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nACHnUTZUnG FlUGHAFenAreAl Berlin - TeGel
BESTANDSERFASSUNG UND HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN
einleitung

dem landschafts- und Artenschutzprogramm und aus dem 
Umweltatlas. Darüber hinaus konnten Archive des landes  
Berlin und der Berliner Bezirke, insbesondere bei der Be-
trachtung der Geschichte der landschaft, Berücksichtigung 
fi nden.

im rahmen der erarbeitung wurden außerdem die Fach-
verwaltungen für naturschutz und landschaftsplanung der 
Bezirke Berlin-reinickendorf, Berlin-Spandau und Berlin-
Charlottenburg/Wilmersdorf nach Material und vorhandenen 
Kenntnissen befragt. 

Für das Themenfeld Biotop- und Artenschutz erfolgten im 
Sommer 2008 erste faunistische Kartierungen auf dem Flug-
feld durch Spezialisten. Deren erkenntnisse fl ossen zusam-
men mit der bereits vorhandenen Biotoptypen-luftbildkar-
tierung in eine erste “Terrestrische Potenzialabschätzung“.

Die Bestandserfassungen werden ergänzt durch eine um-
fängliche Fotodokumentation des heutigen Flughafenareals 
und der Umgebung.

Die im Folgenden dargestellten Karten und Abbildungen 
resultieren aus den vorgenannten Quellen und setzen sich 
zusammen aus direkt übernommenen sektoralen Karten oder 
Zusammenfassungen und inhaltliche Verschneidungen durch 
die Verfasser.

Zwischen den Verfassern der von SenStadt i B beauftragten 
Grundlagenermittlung nachnutzung Flughafen Tegel und der 
hier vorliegenden Arbeit erfolgte ein kontinuierlicher Aus-
tausch im Verlauf der Bearbeitung.

Landschaftsräumliche Bezüge
Das Flughafenareal liegt im nordwestlichen Teil von Berlin 
innerhalb des Warschau-Berlin-Urstromtales. Die lage wird 
einerseits durch die nähe zum Tegeler See, als Teil der Ha-
velseenkette geprägt, als auch durch die relative nähe zur 
Berliner innenstadt. Damit befi ndet sich das Gelände im 
Übergangsbereich zwischen einem landschaftlich geprägten 
raum im nordwesten und dem städtischen geprägten raum 
im Süden und Osten.

Historische Entwicklung
Über einen sehr langen Zeitraum, bis zur Mitte des 20. Jahrhun-
derts, befand sich ein mehr oder weniger ausgedehnter Waldbe-
stand auf dem heutigen Areal des Flughafens. 

in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts wurden die ersten ro-

dungen zum Zwecke der Anlage von Schieß- und exerzierplätzen 
durchgeführt. Der Wald bedeckte aber immer noch die weitaus 
größte Fläche. erst mit der remilitarisierung durch die natio-
nalsozialisten nach 1933 wurden mehr und mehr Flächen für 
Schießplätze und andere militärische einrichtungen genutzt.

Mit der Blockade von Berlin West und der errichtung der 
luftbrücke wurde dann 1948 ein weiterer Großteil des Waldes 
zum Zwecke der errichtung der landebahnen gerodet.

Anlass
Mit der Beendigung der Flughafennutzung in Berlin - Tegel, 
voraussichtlich im Jahr 2011, wird das ca. 460 ha große Are-
al des heutigen Flugfeldes in den Stadt- und landschafts-
raum zu integrieren sein.

Der Diskussion über mögliche nachnutzungskonzepte muss 
eine umfassende Bestandsdarstellung und -analyse zur Ver-
fügung gestellt werden. Dazu gehören eine frühzeitige er-
fassung und einschätzung der Belange von natur und land-
schaft. Die daraus resultierenden erkenntnisse bilden eine 
Grundlage für den nachfolgenden Planungsprozess.

Aufgabe
im einzelnen wurden Aussagen zum Bestand des naturhaus-
haltes bzw. der naturgüter getroffen. So sind erkenntnisse 
zu Geologie und Boden, zu Wasser und Grundwasser, zum 
Stadtklima sowie zu Biotopen und Arten zusammengestellt 
worden. 

Abgerundet wird die Bestandsanalyse durch Betrachtungen 
zum landschaftsbild, sowie zu den Themen erholung und 
Freiraumnutzung, als auch zur Geschichte der landschafts-
nutzung. 

Da die Fläche des Flughafens Tegel ehemals element der Te-
geler Waldlandschaft war, sind forstliche Aspekte besonders 

in die Bestandsanalyse eingefl ossen.

Die sektoralen erfassungen werden ergänzt durch die He-
rausarbeitung von vorhandenen Wechselwirkungen; sowohl 
bezogen auf inhaltliche Aspekte als auch bezogen auf die 
stadt- und landschaftsräumlichen Bezüge.

Die erkenntnisse aus der Bestandsanalyse sind im Hinblick 
auf eine Zukunft des Areals ohne Flughafennutzung in einer 
Stärken-Schwächen-Chancen-risiken Analyse zusammenge-
fasst. Aus dieser erkenntnis resultieren Ziele für die Fläche 
nach den Betrachtungsbereichen der landschaftsplanung 
und des naturschutzes, die in sogenannte leitplanken mün-
den.

Über die erarbeitung und Bewertung von grundsätzlich al-
ternativen Szenarien schließt die Arbeit mit Handlungser-
fordernissen aus der Sicht von natur und landschaft ab, 
die aus fachlicher Sicht in dem zukünftigen Diskurs zu der 
Fläche Berücksichtigung fi nden sollen.

Dabei sind auch bereits vorhandene planerische Überle-
gungen aus dem Planwerk Westraum im Hinblick auf die er-
kenntnisse aus der Bestandserfassung überprüft worden.

Herangehen
im rahmen der Bestandsanalyse erfolgte eine Auswertung 
der vorhandenen Unterlagen und Daten überwiegend aus 
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Grundlagenermittlung nachnutzung Flughafen Tegel und der 
hier vorliegenden Arbeit erfolgte ein kontinuierlicher Aus-
tausch im Verlauf der Bearbeitung.

Landschaftsräumliche Bezüge
Das Flughafenareal liegt im nordwestlichen Teil von Berlin 
innerhalb des Warschau-Berlin-Urstromtales. Die lage wird 
einerseits durch die nähe zum Tegeler See, als Teil der Ha-
velseenkette geprägt, als auch durch die relative nähe zur 
Berliner innenstadt. Damit befi ndet sich das Gelände im 
Übergangsbereich zwischen einem landschaftlich geprägten 
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Über einen sehr langen Zeitraum, bis zur Mitte des 20. Jahrhun-
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stand auf dem heutigen Areal des Flughafens. 

in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts wurden die ersten ro-

dungen zum Zwecke der Anlage von Schieß- und exerzierplätzen 
durchgeführt. Der Wald bedeckte aber immer noch die weitaus 
größte Fläche. erst mit der remilitarisierung durch die natio-
nalsozialisten nach 1933 wurden mehr und mehr Flächen für 
Schießplätze und andere militärische einrichtungen genutzt.

Mit der Blockade von Berlin West und der errichtung der 
luftbrücke wurde dann 1948 ein weiterer Großteil des Waldes 
zum Zwecke der errichtung der landebahnen gerodet.
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Mit der Beendigung der Flughafennutzung in Berlin - Tegel, 
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al des heutigen Flugfeldes in den Stadt- und landschafts-
raum zu integrieren sein.

Der Diskussion über mögliche nachnutzungskonzepte muss 
eine umfassende Bestandsdarstellung und -analyse zur Ver-
fügung gestellt werden. Dazu gehören eine frühzeitige er-
fassung und einschätzung der Belange von natur und land-
schaft. Die daraus resultierenden erkenntnisse bilden eine 
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Abgerundet wird die Bestandsanalyse durch Betrachtungen 
zum landschaftsbild, sowie zu den Themen erholung und 
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Da die Fläche des Flughafens Tegel ehemals element der Te-
geler Waldlandschaft war, sind forstliche Aspekte besonders 

in die Bestandsanalyse eingefl ossen.

Die sektoralen erfassungen werden ergänzt durch die He-
rausarbeitung von vorhandenen Wechselwirkungen; sowohl 
bezogen auf inhaltliche Aspekte als auch bezogen auf die 
stadt- und landschaftsräumlichen Bezüge.

Die erkenntnisse aus der Bestandsanalyse sind im Hinblick 
auf eine Zukunft des Areals ohne Flughafennutzung in einer 
Stärken-Schwächen-Chancen-risiken Analyse zusammenge-
fasst. Aus dieser erkenntnis resultieren Ziele für die Fläche 
nach den Betrachtungsbereichen der landschaftsplanung 
und des naturschutzes, die in sogenannte leitplanken mün-
den.

Über die erarbeitung und Bewertung von grundsätzlich al-
ternativen Szenarien schließt die Arbeit mit Handlungser-
fordernissen aus der Sicht von natur und landschaft ab, 
die aus fachlicher Sicht in dem zukünftigen Diskurs zu der 
Fläche Berücksichtigung fi nden sollen.
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Forstliche Bezüge
Der Waldbestand des Areals war in der Vergangenheit das 
bestimmende element. Die nachfolgend relativ junge nut-
zung der Fläche als Schießplatz, als raketentestgelände und 
als Flughafen hat sich stärker im  Bewusstsein der Menschen 
verankert, als die lange Periode des Waldbestandes. Der As-
pekt Forstliche Bezüge untersucht das Zurückdrängen der 
Jungfernheide und stellt aktuelle forstliche rahmenpläne 
als einen Anknüpfungspunkt dar.

Naturhaushalt und Umweltschutz 
Der Umweltatlas von Berlin stellte eine wichtige Daten-
quelle für die Grundlagenermittlung dar. Die erkenntnisse 
über Bodenarten, Archiv-, Puffer-, ertrags- und lebens-
raumfunktionen fließen hier ein. Der Kenntnisstand zum 
Grundwasserflurabstand basiert darüber hinaus auf der Um-
weltverträglichkeitsstudie zum Bewilligungsverfahren des 
Wasserwerks Tegel.

insgesamt finden sich auf dem Gelände überwiegend san-
dige Böden. im Zusammenhang mit dem Bau des Flugha-
fens ist außerdem von einer Veränderung und nivellierung 

der obersten Bodenschichten teils durch Abtrag, teils durch 
Bauschuttverfüllung auszugehen. 

Die Pufferfähigkeit gegenüber eindringender Schadstoffe 
ist ebenfalls größtenteils gering, was bei dem teils hohen 
Grundwasserstand von 1-3 m unter Flur Probleme mit sich 
bringen kann. Der Großteil des Geländes weist jedoch Grund-
wasserflurabstände von über 3 m auf.

Klimaschutz
Basis für Aussagen zur Klimawirksamkeit des Flughafenare-
als sind die Aussagen des Umweltatlasses Berlin. Das un-
bebaute Flugfeld erfüllt aufgrund seiner lage, Größe und 
Beschaffenheit positive stadtklimatische Funktionen. Die 
Freifläche stellt ein wertvolles Kaltluftenstehungsgebiet am 
rande städtischer Siedlungsräume dar. luftströmungen vom 
Areal reichen bis in die angrenzenden Stadtbereiche und 
entfalten hier ihre Wohlfahrtswirkung.

Biotop- und Artenschutz
Das Flughafenareal hat eine hohe Bedeutung für die Bio-
diversität. ein ergebnis der fortschreibenden Arbeit am 
Berliner landschaftsprogramm ist zudem, dass das Flugha-
fengelände im Hinblick auf die licht- und wärmeliebenden 
Tier- und Pflanzenarten bereits als eine Kern- und refugial-
fläche für den Biotopverbund Berlins eingeschätzt wird.

erste faunistische Kartierungen und die Auswertung der 
luftbilder ergeben, dass sich die für den Biotop- und Arten-
schutz besonders wertvollen Flächen überwiegend im nord-
westlichen Teilbereich des Flugfeldes konzentrieren.

Hier finden sich bedeutsame Teilflächen der nach § 26a  
natSchGBln geschützte Trocken- und Magerrasenflächen, 
der Zwergstrauchheiden und der kleinflächigen Gehölzgrup-
pen. Sie stellen wertvolle lebensräume für reptilien, Heu-
schrecken und Grillen dar. insbesondere der nördlich an-
grenzendenen Flughafensee, für den eine Ausweisung als 
nSG beabsichtig ist,  ist ein potenzieller Sommerlebensraum 
für Amphibien. 

Auch für Tag- und nachtfalter sind die nordwestlich ge-
legenen Teilbereiche mit den dort vorhandenen raublatt-
schwingelrasen und Silbergrasfluren sowie den Heidebestän-
den bedeutsame lebensräume. es finden sich eine reihe 
seltener, gefährdeter und geschützter Arten dieser Organis-
mengruppe.

Untersuchungen zur Vogelwelt auf dem Gelände und dem 
anschließenden Vogelschutzgebiet “Flughafensee“ belegen 
insbesondere Arten der offenen und halboffenen Trockenbi-
otope. Die Feldlerche weist auf den offenen Grünlandflächen 
große Siedlungsdichten auf. Weitere wertgebende Brutvo-
gelarten sind Braunkehlchen, Schwarzkehlchen, neuntöter 
und Wendehals. Diese Arten konzentrieren sich auf die gut 
strukturierten randbereiche des Flughafengeländes. Die 
Auswertungen und vorläufigen Untersuchungen sollen im 
Jahr 2009 vertieft bzw. ergänzt werden.

Landschaftsbild
Die große Weite des Flughafenareals ist das dominante ele-
ment in der landschaft. es handelt sich hier um die größte 
zusammenhängende Offenlandfläche Berlins. Das Gesamt-
areal beträgt etwa 460 ha, das Flugfeld Tempelhof ist zum 
Vergleich etwa 300 ha groß.

Als raumkanten wirken sowohl landschaftliche als auch 
städtische Strukturen. im norden und Westen dominiert 
die Waldkante der Jungfernheide. im nordöstlichen Umfeld 
markiert sich die Bebauung an der Scharnweberstraße und 
entlang des Kurt-Schumacher-Dammes auf dem Feld.

Die Gebäude des Flughafens auf dem Vorfeld gehen im süd-
lichen Bereich über in die landschaftsbildprägenden ele-
mente des Volksparks Jungfernheide.

Erholung und Freiraumnutzung
Zur Beurteilung der relevanz des Flughafenareals im erho-
lungs- und Freiraumverbund wurde die Fläche im rahmen 
der sie umgebenden erholungsräume betrachtet. Dazu ge-
hört auch das Aufzeigen der erholungsrelevaten Standorte 
in der nachbarschaft. 

nordwestlich des Flughafengeländes erstreckt sich ein groß-
flächiges naherholungsgebiet über den Spandauer und Te-
geler Forst, über den Tegeler See und den Forst Jungfern-
heide bis an das Areal des Flughafens. Dieses Gebiet besitzt 
im Zusammenhang mit dem regionalpark Krämer Forst auf 
Brandenburger Gebiet eine übergeordnete, regionale Bedeu-
tung für die erholung.

Gleichzeitig liegt das Flughafengelände als trennendes ele-
ment zwischen dem Forst Jungfernheide und dem Volkspark 
Jungfernheide jenseits des Hohenzollernkanals. entlang des 
Kanals führen grüne Wegeverbindungen weiter in richtung 
innenstadt, über und entlang von Kleingärten und Fried-

hofsflächen richtung Plötzensee und dem anschließenden 
Volkspark rehberge.

Informelle und formelle planerische Grundlagen
Aussagen aus vorhanden Planungen und Konzepten runden 
die Bestandserfassung ab. Wesentlich für die weiteren Be-
trachtungen sind die im landschaftsprogramm dargestellten 
Vorrangflächen für Boden-, Grundwasser- und Klimaschutz. 
Wobei zu beachten ist, dass das landschaftsprogramm in 
der vorliegenden Form vom Bestand des Flughafens ausgeht 
und im Hinblick auf die aktuelle Bestandssituation von na-
tur und landschaft aktualisiert werden muss.8
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insgesamt finden sich auf dem Gelände überwiegend san-
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fens ist außerdem von einer Veränderung und nivellierung 

der obersten Bodenschichten teils durch Abtrag, teils durch 
Bauschuttverfüllung auszugehen. 

Die Pufferfähigkeit gegenüber eindringender Schadstoffe 
ist ebenfalls größtenteils gering, was bei dem teils hohen 
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als sind die Aussagen des Umweltatlasses Berlin. Das un-
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erste faunistische Kartierungen und die Auswertung der 
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natSchGBln geschützte Trocken- und Magerrasenflächen, 
der Zwergstrauchheiden und der kleinflächigen Gehölzgrup-
pen. Sie stellen wertvolle lebensräume für reptilien, Heu-
schrecken und Grillen dar. insbesondere der nördlich an-
grenzendenen Flughafensee, für den eine Ausweisung als 
nSG beabsichtig ist,  ist ein potenzieller Sommerlebensraum 
für Amphibien. 

Auch für Tag- und nachtfalter sind die nordwestlich ge-
legenen Teilbereiche mit den dort vorhandenen raublatt-
schwingelrasen und Silbergrasfluren sowie den Heidebestän-
den bedeutsame lebensräume. es finden sich eine reihe 
seltener, gefährdeter und geschützter Arten dieser Organis-
mengruppe.

Untersuchungen zur Vogelwelt auf dem Gelände und dem 
anschließenden Vogelschutzgebiet “Flughafensee“ belegen 
insbesondere Arten der offenen und halboffenen Trockenbi-
otope. Die Feldlerche weist auf den offenen Grünlandflächen 
große Siedlungsdichten auf. Weitere wertgebende Brutvo-
gelarten sind Braunkehlchen, Schwarzkehlchen, neuntöter 
und Wendehals. Diese Arten konzentrieren sich auf die gut 
strukturierten randbereiche des Flughafengeländes. Die 
Auswertungen und vorläufigen Untersuchungen sollen im 
Jahr 2009 vertieft bzw. ergänzt werden.

Landschaftsbild
Die große Weite des Flughafenareals ist das dominante ele-
ment in der landschaft. es handelt sich hier um die größte 
zusammenhängende Offenlandfläche Berlins. Das Gesamt-
areal beträgt etwa 460 ha, das Flugfeld Tempelhof ist zum 
Vergleich etwa 300 ha groß.

Als raumkanten wirken sowohl landschaftliche als auch 
städtische Strukturen. im norden und Westen dominiert 
die Waldkante der Jungfernheide. im nordöstlichen Umfeld 
markiert sich die Bebauung an der Scharnweberstraße und 
entlang des Kurt-Schumacher-Dammes auf dem Feld.

Die Gebäude des Flughafens auf dem Vorfeld gehen im süd-
lichen Bereich über in die landschaftsbildprägenden ele-
mente des Volksparks Jungfernheide.

Erholung und Freiraumnutzung
Zur Beurteilung der relevanz des Flughafenareals im erho-
lungs- und Freiraumverbund wurde die Fläche im rahmen 
der sie umgebenden erholungsräume betrachtet. Dazu ge-
hört auch das Aufzeigen der erholungsrelevaten Standorte 
in der nachbarschaft. 

nordwestlich des Flughafengeländes erstreckt sich ein groß-
flächiges naherholungsgebiet über den Spandauer und Te-
geler Forst, über den Tegeler See und den Forst Jungfern-
heide bis an das Areal des Flughafens. Dieses Gebiet besitzt 
im Zusammenhang mit dem regionalpark Krämer Forst auf 
Brandenburger Gebiet eine übergeordnete, regionale Bedeu-
tung für die erholung.

Gleichzeitig liegt das Flughafengelände als trennendes ele-
ment zwischen dem Forst Jungfernheide und dem Volkspark 
Jungfernheide jenseits des Hohenzollernkanals. entlang des 
Kanals führen grüne Wegeverbindungen weiter in richtung 
innenstadt, über und entlang von Kleingärten und Fried-

hofsflächen richtung Plötzensee und dem anschließenden 
Volkspark rehberge.

Informelle und formelle planerische Grundlagen
Aussagen aus vorhanden Planungen und Konzepten runden 
die Bestandserfassung ab. Wesentlich für die weiteren Be-
trachtungen sind die im landschaftsprogramm dargestellten 
Vorrangflächen für Boden-, Grundwasser- und Klimaschutz. 
Wobei zu beachten ist, dass das landschaftsprogramm in 
der vorliegenden Form vom Bestand des Flughafens ausgeht 
und im Hinblick auf die aktuelle Bestandssituation von na-
tur und landschaft aktualisiert werden muss.
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nACHnUTZUnG FlUGHAFenAreAl Berlin - TeGel
SIEBEN LEITPLANKEN
zur entwicklung von nachnutzungskonzepten für den Flughafen Berlin - Tegel 

1. Geschichte berücksichtigen
Zusammen mit der militärischen nutzung stellt die Flughafennutzung nur eine kurze Periode in der Geschichte des Areals 
dar. Über eine sehr viel längere Zeitspanne gab es hier nur Wald. Die Stadt und mit ihr das Militär und der Flughafen hatten 
sich die Fläche von der natur nur vorübergehend ’geliehen’. Jedes zukünftige nutzungskonzept sollte somit der natur etwas 
’zurückgeben’. 

2. Biotope und Habitate erhalten und entwickeln
Auf dem Flugfeld und in der Umgebung existieren heute unterschiedliche Biotope. Der Wald der Jungfernheide, der Flugha-
fensee sowie die vielfältigen, z.T. geschützten Feucht- und Trockenareale auf dem Flughafengelände und in der nachbarschaft 
stellen ein besonderes lebensraumpotenzial für Flora und Fauna dar. Jedes nutzungskonzept muss die wertvollen Biotopstruk-
turen beachten und nachhaltig entwickeln. Dies gilt insbesondere aufgrund ihrer Bedeutung für den Biotopverbund und den 
erhalt sowie die Förderung der Biodiversität. 

3. Klimaschutzfunktionen sichern
Das Flugfeld weist aufgrund der großräumig unversiegelten Freiflächen und der dortigen Vegetationsstruktur eine hohe nächt-
liche Abkühlungsrate auf. es ist damit maßgeblicher Teil eines Systems mit positiv wirkenden stadtklimatischen Funktionen, 
welches vom Umland im nordwesten bis in die innenstadt hinein wirkt. Diese positiven Klimafunktionen müssen bei allen 
Überlegungen zu nutzungskonzepten besonders berücksichtigt werden und bieten sich als aktiver Beitrag zum Klimaschutz 
an.
 
4. Trinkwassereinzugsgebiet beachten
Das Areal ist Bestandteil des einzugsgebietes des Wasserwerks Tegel. Dieses Wasserwerk ist verantwortlich für einen wesent-
lichen Teil der Trinkwasserversorgung der Stadt. Der durch hohen Sandanteil geprägte Boden hat allerdings nur eingeschränkte 
Filter- und Pufferfunktionen, die Gefahr der Grundwasserbeeinträchtigung ist relativ hoch. Die Funktion als Trinkwasserein-
zugsgebiet erfordert daher bei allen nutzungskonzepten eine besondere Beachtung.

5. Verbindungen mit dem Umland herstellen
Das Areal ist im großen räumlichen Zusammenhang zu sehen; in Gestalt und Struktur ist es Teil einer übergreifenden Grünzäsur. 
Diese reicht von der unbebauten landschaft im nordwesten weit in die (innen-)Stadt hinein. nutzungskonzepte müssen die 
verbindenden und die stadtgliedernden Funktionen der Fläche berücksichtigen.

6. Erholungspotenzial wecken
Die große Freifläche des Flughafens ist ein besonders prägendes und in seiner Ausrichtung und Ausdehnung einzigartiges 
element im Stadt- und landschaftsbild von Berlin. in der direkten nachbarschaft und in der weiteren Umgebung befinden 
sich differenzierte erholungs- und Grünflächen. nutzungskonzepte für das Areal müssen das entwicklungspotenzial für die 
erholungsnutzung wecken und eine geeignete Vernetzung herstellen.

7. Zeit lassen 
Aus der Stadtgesellschaft heraus werden derzeit keine baulichen nutzungsansprüche für das Flugfeld formuliert. nachnutzungs-
konzepte können daher unter entspannten Bedingungen und in aller ruhe mit Berücksichtigung der vorgenannten Punkte 
entwickelt werden. 

10 10



SEEBAUER |  WEFERS UND PARTNER GBR   Landschaftsarchitektur | Stadtplanung | Mediation

nACHnUTZUnG FlUGHAFenAreAl Berlin - TeGel
SIEBEN LEITPLANKEN
zur entwicklung von nachnutzungskonzepten für den Flughafen Berlin - Tegel 

1. Geschichte berücksichtigen
Zusammen mit der militärischen nutzung stellt die Flughafennutzung nur eine kurze Periode in der Geschichte des Areals 
dar. Über eine sehr viel längere Zeitspanne gab es hier nur Wald. Die Stadt und mit ihr das Militär und der Flughafen hatten 
sich die Fläche von der natur nur vorübergehend ’geliehen’. Jedes zukünftige nutzungskonzept sollte somit der natur etwas 
’zurückgeben’. 

2. Biotope und Habitate erhalten und entwickeln
Auf dem Flugfeld und in der Umgebung existieren heute unterschiedliche Biotope. Der Wald der Jungfernheide, der Flugha-
fensee sowie die vielfältigen, z.T. geschützten Feucht- und Trockenareale auf dem Flughafengelände und in der nachbarschaft 
stellen ein besonderes lebensraumpotenzial für Flora und Fauna dar. Jedes nutzungskonzept muss die wertvollen Biotopstruk-
turen beachten und nachhaltig entwickeln. Dies gilt insbesondere aufgrund ihrer Bedeutung für den Biotopverbund und den 
erhalt sowie die Förderung der Biodiversität. 

3. Klimaschutzfunktionen sichern
Das Flugfeld weist aufgrund der großräumig unversiegelten Freiflächen und der dortigen Vegetationsstruktur eine hohe nächt-
liche Abkühlungsrate auf. es ist damit maßgeblicher Teil eines Systems mit positiv wirkenden stadtklimatischen Funktionen, 
welches vom Umland im nordwesten bis in die innenstadt hinein wirkt. Diese positiven Klimafunktionen müssen bei allen 
Überlegungen zu nutzungskonzepten besonders berücksichtigt werden und bieten sich als aktiver Beitrag zum Klimaschutz 
an.
 
4. Trinkwassereinzugsgebiet beachten
Das Areal ist Bestandteil des einzugsgebietes des Wasserwerks Tegel. Dieses Wasserwerk ist verantwortlich für einen wesent-
lichen Teil der Trinkwasserversorgung der Stadt. Der durch hohen Sandanteil geprägte Boden hat allerdings nur eingeschränkte 
Filter- und Pufferfunktionen, die Gefahr der Grundwasserbeeinträchtigung ist relativ hoch. Die Funktion als Trinkwasserein-
zugsgebiet erfordert daher bei allen nutzungskonzepten eine besondere Beachtung.

5. Verbindungen mit dem Umland herstellen
Das Areal ist im großen räumlichen Zusammenhang zu sehen; in Gestalt und Struktur ist es Teil einer übergreifenden Grünzäsur. 
Diese reicht von der unbebauten landschaft im nordwesten weit in die (innen-)Stadt hinein. nutzungskonzepte müssen die 
verbindenden und die stadtgliedernden Funktionen der Fläche berücksichtigen.

6. Erholungspotenzial wecken
Die große Freifläche des Flughafens ist ein besonders prägendes und in seiner Ausrichtung und Ausdehnung einzigartiges 
element im Stadt- und landschaftsbild von Berlin. in der direkten nachbarschaft und in der weiteren Umgebung befinden 
sich differenzierte erholungs- und Grünflächen. nutzungskonzepte für das Areal müssen das entwicklungspotenzial für die 
erholungsnutzung wecken und eine geeignete Vernetzung herstellen.

7. Zeit lassen 
Aus der Stadtgesellschaft heraus werden derzeit keine baulichen nutzungsansprüche für das Flugfeld formuliert. nachnutzungs-
konzepte können daher unter entspannten Bedingungen und in aller ruhe mit Berücksichtigung der vorgenannten Punkte 
entwickelt werden. 

9 11



SEEBAUER |  WEFERS UND PARTNER GBR   Landschaftsarchitektur | Stadtplanung | Mediation

Abb. 2 Der Flughafen - Lage im Stadtraum
Berlin - Tegel liegt im Süden Reinickendorfs an der 
Grenze zu Charlottenburg, Spandau und Wedding. 

Das Flughafengelände stellt einen Übergangsbereich 
zwischen landschaftlich geprägten und städtischen 
Strukturen dar. So markieren sich im Nordwesten die 
Erholungslandschaft um den Tegeler See mit dem 

Tegeler Forst, dem Spandauer Forst, dem Forst 
Jungfernheide und auf Brandenburger Ter-
ritorium der Regionalpark Krämer Forst. 

Im Süden und Osten hingegen reicht die 
Stadt faktisch bis an das Gelände 

des Flughafens heran. Bestim-
mend sind aber auch hier 
große Grünfl ächen, wie der 
Volkspark Jungfernheide, der 

Volkspark Rehberge, die Aufga-
ben als innerstädtische Grün-

fl ächen haben. Der Große Tier-
garten und das Brandenburger Tor, 

also die Mitte der Stadt, sind auch nur 
8 km entfernt.

Abb. 3 Der Naturraum
Das Flughafengelände liegt im eiszeitlich entstan-

denen Urstromtal der Spree (Warschau-Berlin-Ur-
stromtal) in unmittelbarer Nähe zur Havelseenkette. 
Wenige Kilometer südlich verläuft die Spree. 

NACHNUTZUNG FLUGHAFENAREAL BERLIN - TEGEL
LANDSCHAFTSRÄUMLICHE BEZÜGE
Bestandserfassung

Feldfl ur

Wald

Grün- und Freitzeit-
fl ächen

Siedlungsstrukturen
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Abb. 4 Landschaftsräumliche Bezüge
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nACHnUTZUnG FlUGHAFenAreAl Berlin - TeGel
HISTORIScHE ENTWIcKLUNG DES FLUGHAFENAREALS
Bestandserfassung

1948 Abtragung der Dünen

1948 luftbrücke 

1948 Tower - Tegel 

1948 Planierarbeiten 

1948 Startbahnbefestigung 

1934 luftschutzübungen 

1948 Arbeiterunterkünfte 

1909 Zeppelinlandung

1910 Zeppelinhanger

1937 Schießplatzkasino

Abb. 5   1748 - geschlossener Waldbestand
Die älteste verfügbare Darstellung zeigt ein zusammenhängendes Waldareal, das durch 
Wegetrassen gegliedert wird. in der Fläche fi nden sich u.a. die historischen Verbin-
dungen zwischen den Dörfern Tegel und lietzow (Charlottenburg) sowie zwischen rei-
nickendorf und der Stadt Spandau.

Abb. 7   1903 - Schießplatz und Exerzier Platz
Bereits 1828 wurde ein erster Schießplatz eingerichtet, der sich als Artillerie exerzier 
Platz Anfang des 20. Jahrhunderts etwa im zentralen Bereich der heutigen Startbahnen 
befand. Alte Wegeverbindungen wurden dadurch teilweise zerschnitten. Umgeben wird 
dieses Areal immer noch von weiten Waldgebieten des Forstes Jungfernheide.

Abb. 8   1936 - Die Stadt wächst heran
Schießplätze und Baracken zeugen von einer intensiven militärischen nutzung. Die 
Siedlungsbereiche in der Umgebung sind gewachsen, der Volkspark Jungfernheide ist 
entstanden (1920-23). immer noch ist mehr als 1/3 der Fläche Wald – dies ändert sich 
erst 1948 mit dem Bau des Flughafens zur luftbrücke.

Abb. 6   1790 - weiterhin geschlossener Waldbestand
Auch zum ende des 18. Jahrhunderts ist noch ein geschlossener Waldbestand darge-
stellt. er wird zu dieser Zeit als königliches Jagdrevier genutzt.
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nACHnUTZUnG FlUGHAFenAreAl Berlin - TeGel
FORSTLIcHE ENTWIcKLUNG DES FLUGHAFENAREALS
Bestandserfassung

Abb. 15  1995 - noch Dominanz der Kiefer
in dem umgebenden Forst Jungfernheide wurde bei der 
Wiederaufforstung nach 1949 hauptsächlich die schnell 
wachsende Kiefer – teilweise zwischen Beständen von alten 

Abb. 16  2005 - Kiefer rückläufi g, Eiche verstärkt sich
ein Vergleich des Forstlichen rahmenplanes bzw. der Forst-
betriebskarte zwischen 1995 und 2005 zeigt wie Schritt für 
Schritt die Umwandlung Wirkung zeigt. Unter Sicherstellung 
einer umfassend nachhaltigen Waldbewirtschaftung und 

eichen – gepfl anzt. Die Forstbehörde betreibt seit vielen 
Jahren die sukzessive Umwandlung in einen Mischwaldbe-
stand.

langfristigen Schaffung von stabilen und vielfältig struktu-
rierten Wäldern wird die Kiefer weiter zurückgedrängt. Heu-
te steht die erholungsnutzung im Vordergrund. 

Abb. 9  1748 Abb. 10  1903 - erste Schießplatznutzung 

Abb. 11  1936

Abb. 13  2008

Abb. 12  1960

Abb. 14  2008

Vom geschlossen Waldbestand zum Flughafen
Wald war in der Vergangenheit immer prägendes element 
des Areals. Seit 1828 wurden nach und nach offene, meist 
mit dem Militär in Verbindung stehende nutzungen in den 
Waldbestand eingefügt. Der Baunutzungsplan stellt zu Be-
ginn der zivilen nutzung als Flughafen im Jahre 1960 im 

Süden und Westen als Planungsziel noch immer Wald dar. in 
den randbereichen sind noch heute Bestände alter eichen 
des Forstes Jungfernheide vorhanden. 
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nACHnUTZUnG FlUGHAFenAreAl Berlin - TeGel
NATURHAUSHALT UND UMWELTScHUTZ
Bestandserfassung

Abb. 17  Sandige Bodenarten
Auf dem Areal liegen überwiegend relativ nährstoffarme 
Mittel- und Feinsande sowie mittlel lehmiger Sand vor. nur 
im Bereich eines ehemaligen niedermoors finden sich ur-
sprünglich stark sandige lehme. im Zusammenhang mit dem 
Bau des Flughafens ist außerdem von einer Veränderung und 
nivellierung der obersten Bodenschichten auszugehen.

Abb. 20  Geringe Pufferfunktionen des Bodens
Die sandigen Bodenarten des Flughafenareals können nur 
eine geringe Pufferfunktion gegenüber Schadstoffeintrag er-
füllen. lediglich im Bereich der lehmigeren Standorte kann 
eine leicht erhöhte Pufferfähigkeit angenommen werden.

Abb. 18  Archivfunktion für die Naturgeschichte 
Auf dem Flughafengelände befinden sich Teile eines ehe-
maligen niedermoores, die Mäckeritzwiesen. Sie legen in 
ihrer reliktartigen Ausprägung Zeugnis einer wechselvollen, 
eiszeitlich geprägten naturgeschichte ab. in wie weit die 
Archivfunktion aufgrund der zwischenzeitlichen Grundwas-
serabsenkungen und der Überformungen im rahmen der 
Flughafennutzung tatsächlich noch gegeben ist, muss durch 
vertiefende Untersuchungen geklärt werden.

Versiegelungsgrad 
Mit Ausnahme der Verkehrsflächen, Start- und landebahnen 
und der Gebäude weist das Flughafenareal einen Versieg-
lungsgrad auf, der unter 5 % liegt. Damit ist die Fläche 
gleichzusetzen mit dem angrenzenden Forst Jungfernheide 
oder auch dem Volkspark Jungfernheide und dem Volkspark 

rehberge. Die daraus resultierenden positiven Auswir-
kungen sowohl auf die Grundwasserneubildung als auch auf 
das Stadtklima sind gesamtstädtisch bedeutsam. Die Über-
gangssituation zwischen landschaftlichen Strukturen und 
städtischen Strukturen wird hier sehr deutlich.

Abb. 19  Geringe Ertragsfunktion für Kulturpflanzen
Die besonders nährstoffarmen Sandflächen auf großen 
Flächen des Flughafenareals weisen ein sehr geringes er-
tragspotenzial für Kulturpflanzen auf. Sie sind Vorausset-
zung für das Vorkommen der extrem an Trockenheit ange-
passten natürlichen Pflanzenarten.

Abb. 21  Überwiegend hoher Grundwasserstand
Seit dem Bau des Hohenzollernkanals und der Trinkwasser-
gewinnung der Wasserwerke ist der Grundwasserflurabstand 
größer geworden. er liegt überwiegend bei über 3 m, in 
Teilen jedoch auch nur bei 1 m.

Abb. 22  Versiegelung in Prozentangaben
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Abb. 23  Langjähriges Mittel der Lufttemperatur
Das Flughafenareal liegt wie die nordwestlich anschlie-
ßenden Wälder und Seen im Bereich von 9,0 bis 9,5°C (teils 
niedriger) Durchschnittstemperatur. nach Westen, Süden 
und Osten schließen nur Flächen mit höheren Durchschnitt-
stemperaturen an.

Abb. 27  Planungshinweise Stadtklima
Das Areal besitzt eine hohe stadtklimatische Bedeutung 
als Kaltluftentstehungsgebiet. Damit besteht eine hohe 
empfi ndlichkeit gegenüber nutzungsintensivierung; der 
luftaustausch mit der Umgebung, insbesondere im Südos-
ten sollte erhalten werden.

Abb. 28  Strömungsrichtung der Kaltluft im Nordwesten 
Berlins
neben den Kaltluftleitbahnen entlang der Gewässer zeigt 
sich im nordwesten Berlins ein deutlicher Kaltluftstrom, 

der vom Flughafenareal nach Südosten ausgeht. Das Gebiet 
ist ein wichtiger Baustein des städtischen luftleitbahnsy-
stems.

Abb. 26  Stadtklimatische Zonen
Die Flächen des Terminalgebäudes, sowie das Vorfeld lie-
gen im Bereich von mäßigen klimatischen Abweichungen 
gegenüber den Freilandverhältnissen. Die große Freifl äche 
des Flugfeldes weist hingegen nur geringe Veränderungen 
im Verhältnis zum Freiland auf.

Abb. 24  Oberfl ächentemperatur Abend
Das Flughafengelände zeigt beträchtliche nächtliche Abküh-
lungsraten. im Stadtkontext hat nur die Fläche des ehema-
ligen Flughafens Tempelhof vergleichbare Temperaturampli-
tuden bzw. Abkühlungseffekte.

Abb. 25  Klimaökologische Funktion
Die große Freifl äche besitzt ideale Vorraussetzungen zur 
Produktion von Kaltluft (blau). Die versiegelten Flächen 
des Flughafenareals profi tieren direkt davon. Über Kaltluft-

leitbahnen, die vorwiegend thermisch induziert sind, fl ießt 
Kaltluft nach Südosten, in belastetere Siedlungsräume.
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Abb. 29  Eichen-Hainbuchenwald, Erlenbruch und Kie-
fernwald mit Eiche als potentielle Waldgesellschaften
Aufgrund des ursprünglich geringen Grundwasserflurab-
standes ergibt sich ein deutlich grundwassergeprägtes 
Vegetationsmuster.

Abb. 30  Biotopverbund (Arbeitskarte)
Das Flughafenareal ist aufgrund seiner Größe (größte Frei-
fläche Berlins) und der vorkommenden Arten im Hinblick auf 
den Biotopverbund als eine Kernfläche für licht- und wärme-
liebende Pflanzen- und Tierarten einzuschätzen. 

Abb. 31  Besonders geschützte Biotoptypen
Auf dem Areal sind besonders geschützte Biotope (§ 26a 
und § 26e-d natSchGBln) anzutreffen. So Trocken- und 
Magerrasen (hellgrün), Zwergstrauchheiden (violett), Ge-
büsche und Baumgruppen (mittelgrün) sowie Wälder und 
Forsten (dunkelgrün). Als besonders wertvoll stellt sich der 
westliche und nordwestliche Abschnitt dar. 

Abb. 33  Tag- und Nachtfalter
Die Kartierung der Tag- und nachtfalter stellte 74 Arten fest 
von denen 30% Gefährdungsstatus haben oder nach Bundes-
artschutzliste geschützt sind. Besonders wertvolle Flächen 
finden sich auch hier im nordwesten (gelb und orange), wo-
bei die nähe zum Flughafensee beachtenswert ist.

Abb. 32  Amphibien, Reptilien, Heuschrecken, Grillen
im rahmen von Kartierungen wurden 2008 wertvolle Flächen 
(grün) im nordwestlichen Bereich festgestellt. Hier sind die 
vorhandenen Trockenrasen sowie die Heideflächen lebens-
raum für überregional gefährdete Heuschreckenarten. 

Abb. 34  Wertvolle Lebensräume im Vogelschutzreservat
Die Auswertung ornithologischer Untersuchungsergebnisse 
aus den Jahren 1983-2008 zeigt wertvolle lebensräume 
der röhrichzone (lila), der Sandtrockenrasen (gelb), der 
Mischwälder (grün) und der Heideflächen (pink) rund um 
den angrenzenden Flughafensee. 

Vegetationstypen nach Umweltatlas
Die Differenzierung der vorhandenen Biotoptypen des Flug-
hafenareals auf der Basis einer luftbildinterpretation zeigt 
am rande und zwischen den Start- und landebahnen über-
wiegend Frischwiesen sowie Trocken- und Magerrasen. Be-
sonders bemerkenswert sind einige, teilweise relativ aus-
gedehnte Vorkommen der Zwergstrauchheiden, überwiegend 
im nördlichen und im westlichen Abschnitt. Hierbei handelt 
es sich um die größten Bestände dieses europaweit gefähr-
deten Biotoptyps in Berlin.

Sowohl im nördlichen Übergang zum angrenzenden Forst 
Jungfernheide, als auch am westlichen rand bestimmen auf 
dem Flughafengelände Biotoptypen der Wälder und Forsten 

die Situation. Sie sind reste der ehemals auf der Fläche 
vorhandenen Waldbestände. insbesondere die eichenwald-
bestände sind von sehr hohem Wert.

Die Umgebung des Flughafens wird ausgedehnt und groß-
flächig durch Biotoptypen der Wälder und Forsten geprägt. 
Dies gilt nicht nur für den nördlich angrenzenden Bereich 
des Forstes Jungfernheide und die westlich des Tegeler Sees 
liegenden Wälder von Konradshöhe, sondern auch für den 
Volkspark Jungfernheide im Süden.

Abb. 35  Biotoptypen nach Luftbildauswertung
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auf den bereits als wertvoll erkannten Flächen das Arten-
spektrum real noch deutlich höher sein.

insgesamt gehört der Flughafen Tegel zu den bedeutenden 
trocken warmen Offenlandbiotopen Berlins. er ist aufgrund 
seiner Größe ein refugialgebiet für viele anspruchsvolle, ge-
fährdete und geschützte licht- und wärmeliebende Tier- und 
Pflanzenarten, für zahlreiche wirbellose Tierarten, insbeson-
dere insekten wozu auch die bereits untersuchten Schmet-
terlinge und Heuschrecken zählen.

Als Zielarten in Hinblick auf eine Optimierung der Biotop-
qualität sind aus der Sicht der Schmetterlinge die Arten 
Geißkleebläuling (Plebejus argus) und Heideeule (lycopho-
tia porphyrea) zu nennen. Für die Heuschrecke, stellt der 
Kiesbank-Grashüpfer (Chorthippus pullus) eine faunistische 
Besonderheit für Berlin dar, die bundesweit vom Ausster-
ben bedroht sowie für den bundesweiten Biotopverbund von 
besonderer Bedeutung ist und auf Grund seiner hochspezi-
alisierten lebensraumansprüche als eine Zielart der zukünf-
tigen entwicklung dienen kann.

Bestand und Bewertung der Naturraumpotentiale Flug-
hafen Tegel
Das Flughafengelände Tegel weist von natur aus weitgehend 
homogene Standortverhältnisse auf. nur die ehemaligen Mä-
ckeritzwiesen, die sich im Westteil des Flughafengeländes 
als schmaler Keil quer über die Fläche ziehen, sind in ihrer 
geologischen entstehung und ihren Standorteigenschaften 
von der Gesamtfläche abweichend.

Der Boden des Flughafengeländes wird zum überwiegenden 
Teil in seinem Substrat aus mehr oder weniger homogenen 
Talsanden der Weichselvereisung aufgebaut. im Bereich der 
ehemaligen Mäckeritzwiesen sind hingegen postglaziale 
niedermoorböden ausgebildet, die mit Sand und lehmsand 
überdeckt sind. 

Die anstehenden Substrate weisen ein geringes rückhalte-
vermögen für Wasser auf. Dementsprechend sind die Flä-
chen des Flughafengeländes sehr gut für die Grundwasser-
neubildung geeignet, was durch die regelmäßige Mahd der 
Offenlandflächen noch verstärkt wird. Die Pufferkapazität 
gegenüber nährstoffen und umweltgefährdenden Stoffen ist 
hingegen überwiegend gering. 

Die Grundwasserverhältnisse des Flughafengeländes sind 
stark anthropogen überprägt. Die ursprünglich geringen 
Grundwasserflurabstände wurden durch den Betrieb des 
Wasserwerkes Tegel deutlich erhöht. Der mittlere Grundwas-
serflurabstand liegt bei 3 bis 4 m. Die höchsten Grundwas-
serstände herrschen im südlichen Bereich der ehemaligen 
Mäckeritzwiesen, die niedrigsten im nordostteil des Flug-
hafengeländes. 

Die klimatischen Verhältnisse des Flughafengeländes sind 
mehr oder weniger homogen. Für den Klimahaushalt von 
Berlin ist die Funktion als kaltluftproduzierende Fläche von 
Bedeutung, wobei der Westteil des Flughafengeländes eine 
größere Kaltluftproduktion als der östliche Teil aufweist.

Die genannten Standorteigenschaften bilden im Zusam-
menspiel mit der nutzungsart und nutzungsintensität des 
Flughafengeländes die Voraussetzung für eine den extremen 
Standortverhältnissen angepassten und spezialisierten Flora 
und Fauna.

Die heutige nutzung als Flughafen teilt das gesamte Areal 
in zwei grundsätzlich unterschiedliche Prägungen auf. Zum 
einen gibt es die baulich genutzten und weitgehend versie-
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gelten Bereiche im Zusammenhang mit den Terminals. Der 
zivile Teil im Süden hat dabei eine Größe von etwa 110 
ha und nimmt somit ca. 24 % der insgesamt 460 ha in 
Anspruch, der militärische Teil im norden ist mit rund 30 
ha wesentlich kleiner und auch deutlich weniger intensiv 
genutzt. Zum anderen bestimmt das ausgedehnte freie Feld 
mit den rollbahnen und den Start- und ladebahnen den 
Bestand. Dieses Feld hat eine Größe von ca. 320 ha und 
ist damit die größte zusammenhängende Offenlandfläche in 
Berlin.

Die bisher vorliegenden Untersuchungen zu den vorhandenen 
Biotoptypen auf der Basis einer luftbildinterpretation aus 
dem Jahre 2008 (auf Basis der Cir luftbilder von 2005 und 
der Ortho-Farbluftbilder von 2007) sind im Wesentlichen für 
die Offenlandfläche erfolgt und berücksichtigen außerdem 
einige zusammenhängende Vegetationsbestände, die im Be-
reich der Umgebung der Terminals liegen.

im rahmen der luftbildauswertung konnte eine relativ 
genaue erfassung der Biotoptypen des Flughafengeländes 
gewonnen werden. Die Kartierung weist für den Ostteil 

überwiegend reitgrasdominierte Grünlandflächen, für den 
nord- und Westteil v.a. Trocken- und Magerrasen, rauhblatt-
schwingelrasen, sowie kryptogamenreichen Sand-Pionierra-
sen aus. 

eine Besonderheit der Flächen sind die Borstgrasrasen und 
Besenheideflächen, die einen Verbreitungsschwerpunkt in-
nerhalb des Flughafengeländes im Bereich der ehemaligen 
Mäckeritzwiesen haben. Über den Zustand der Biotope, 
insbesondere den einwanderungsgrad des land-reitgrases 
(Calamagrostis epigejos) und daraus erkennbare erhaltungs-
zustände und entwicklungspotentiale ist bisher nichts be-
kannt.

im nördlichen Übergang zum angrenzenden Forst Jungfern-
heide, am westlichen rand und am südlichen sowie am öst-
lichen rand des zivilen Terminalareals bestimmen außerdem 
Biotoptypen der Wälder und Forsten die Situation auf dem 
Flughafengelände. Dies sind zum großen Teil wertvolle reste 
der ehemals auf der Fläche vorhandenen geschlossenen 
Waldbestände der nach § 26a natSchGBln geschützten bo-
densauren Kiefern-eichenwäldern.

Da die luftbildauswertung der Biotoptypen keine exakte 
Aussage zur Qualität der Biotope zulässt, sind nachfolgend 
Untersuchungen auch im Hinblick auf die Beurteilung ein-
zelner Teilflächen des Flughafengeländes hinsichtlich der 
FFH-relevanz von lebensräumen und zu deren erhaltungs-
zustand erforderlich.

Die Betrachtung nach den Kriterien des Biotopschutzes ge-
mäß § 26a und § 26e-d natSchGBln zeigt besonders ge-
schützte Biotoptypen in Form von Trocken- und Magerrasen 
nahezu verteilt auf der gesamten Fläche zwischen den roll-
bahnen und an deren rand. Zwergstrauchheiden, Gebüsche 
und Baumgruppen sowie Wälder und Forsten, die unter den 
gesetzlichen Schutz fallen, sind kleinflächiger und ver-
streuter im nordwestlichen Abschnitt zu finden.

im Jahr 2008 wurden erste Kartierungen zu ausgewählten 
faunistischen Organismengruppen auf dem Flughafenare-
al durchgeführt. Auf der Grundlage dieser erhebungen zu 
den Amphibien, reptilien, Heuschrecken und der Tag- und 
nachtfalter weist der West- und nordwestteil des Flughafen-
geländes den höchsten naturschutzfachlichen Wert auf. Der 
Wert nimmt nach Süden und Osten hin deutlich ab, wobei 
hier erfassungsdefizite nicht auszuschließen sind. Da zudem 
keine gesamte Vegetationsperiode erfasst wurde, kann auch 
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auf den bereits als wertvoll erkannten Flächen das Arten-
spektrum real noch deutlich höher sein.

insgesamt gehört der Flughafen Tegel zu den bedeutenden 
trocken warmen Offenlandbiotopen Berlins. er ist aufgrund 
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Besonderheit für Berlin dar, die bundesweit vom Ausster-
ben bedroht sowie für den bundesweiten Biotopverbund von 
besonderer Bedeutung ist und auf Grund seiner hochspezi-
alisierten lebensraumansprüche als eine Zielart der zukünf-
tigen entwicklung dienen kann.

Bestand und Bewertung der Naturraumpotentiale Flug-
hafen Tegel
Das Flughafengelände Tegel weist von natur aus weitgehend 
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von der Gesamtfläche abweichend.
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in zwei grundsätzlich unterschiedliche Prägungen auf. Zum 
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gelten Bereiche im Zusammenhang mit den Terminals. Der 
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Bestand. Dieses Feld hat eine Größe von ca. 320 ha und 
ist damit die größte zusammenhängende Offenlandfläche in 
Berlin.

Die bisher vorliegenden Untersuchungen zu den vorhandenen 
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Anzahl an gefährdeten und geschützten Arten einen rück-
zugsraum besitzt.

Auf der Grundlage der momentan verfügbaren Daten kann zu-
sammenfassend für den nord- und Westteil des Flughafenge-
ländes Tegel ein sehr hohes Standort- und lebensraumpotenti-
al eingeschätzt werden, das nach Süden und Osten hin deutlich 
abnimmt. Den geringsten naturschutzfachlichen Wert weist der 
versiegelte Terminalbereich und sein näheres Umfeld auf.

Bei jedem - im weiteren Verlauf der Betrachtungen von 
nachnutzungen herauszuarbeitenden entwicklungsziel für 
den Biotop- und Artenschutz ist davon auszugehen, dass 
ein mehr oder weniger intensiver Pflegeeinsatz notwendig 
ist, um genau das jeweilige entwicklungsziel auch zu errei-
chen. Hierbei kann auf umfangreiche erfahrungen in ähnlich 
strukturierten Gebieten aufgebaut werden (z.B.: ehemaliger 
Flughafen Berlin-Johannisthal, dessen Zustand seit Jahren 
über das Monitoring begleitet wird).

nACHnUTZUnG FlUGHAFenAreAl Berlin - TeGel
TERRESTRIScHE POTENZIALEINScHäTZUNG
Bestandsbewertung

ein wesentlicher Grund für die scheinbar geringe natur-
schutzfachliche Bedeutung des Ostteils des Flughafengelän-
des ist sehr wahrscheinlich in der geringen Biotopvielfalt 
und der unmittelbaren Siedlungsnähe zu suchen. Die erfas-
sung weiterer beurteilungsrelevanter Organismengruppen, 
wie laufkäfer sowie Bienen und Wespen, könnte hier zur 
weiteren Klärung beitragen.

Untersuchungen zur Vogelwelt des Flughafengeländes Tegel 
liegen aus den 1990er Jahren für das gesamte Flughafenge-
lände vor. Weitere langjährige Untersuchungsreihen sind für 
das nördlich angrenzende Vogelschutzgebiet “Flughafensee“ 
bekannt. 

Als neuere Vogelerhebungen liegen nur vereinzelte Daten 
zum Brutvogelbestand des Flughafengeländes vor, die über-
wiegend durch die Beobachtung von entfernten Punkten am 
Flughafensee aus gewonnen wurden. Die einzelbeobach-
tungen beziehen sich v.a. auf auffällige Arten und größere 
Trupps von nahrungssuchenden Arten. 

Die Untersuchungen belegen insbesondere Arten der offenen 
und halboffenen Trockenbiotope. Die Feldlerche weist auf 
den offenen Grünlandflächen große Siedlungsdichten auf. 
Weitere wertgebende Brutvogelarten des Flughafengeländes 
sind Braunkehlchen, Schwarzkehlchen, neuntöter und Wen-
dehals. Diese Arten konzentrieren sich auf die gut struktu-
rierten randbereiche des Flughafengeländes. 

Als Ausnahmeerscheinung ist eine Beobachtung einer Brut 
des Brachpiepers zu nennen. Die relativ kurzrasigen Offen-
landflächen auf dem Flughafengelände werden regelmäßig 
als nahrungsgebiet von Greifvögeln und Krähenvögeln ge-
nutzt. eine aktuelle Vogelkartierung, die eine naturschutz-
fachliche Beurteilung und einen Vergleich der Brutbestände 
mit den 1990er Jahren erlaubt, steht gegenwärtig noch aus 
und soll 2009 durchgeführt werden.

Da das Flughafengelände nicht als isolierter lebensraum exi-
stiert, ist im Zusammenhang mit der ermittlung der Stand-
ort- und lebensraumpotentiale des Flughafengeländes Tegel 
auch das lebensraumpotential des angrenzenden Umfeldes, 
aber auch die Bedeutung des Flughafens im rahmen des 
Stadt-Umland-Biotopverbundes näher zu betrachten. 

eine herausgehobene Bedeutung für die Arten und lebens-
gemeinschaften des Flughafengeländes hat der Zusammen-
hang mit dem Bereich um den Flughafensee, wo eine große 
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Abb. 37  Größenvergleich Flughafenareal Berlin - Tegel und Großer Tiergarten

Flughafenareal Berlin - Tegel: ca. 460 ha

Großer Tiergarten  ca. 210 ha

Abb. 36  Darstellung der räumlichen Fassung des Flughafenareals
und der Blickbeziehungen vom Gelände in die Stadt

Landschaftsbild 
Flughafenareal und Umgebung
Die große Weite des Flughafenareals, es handelt sich um die 
größte offene Freifl äche Berlins, dominiert das landschafts-
bild. eingerahmt wird das weite Feld von landschaftlichen 
und städtischen Strukturen. 

im norden und Westen dominiert die Waldkante der Jung-
fernheide. Weitere sichtbare elemente der Stadtkulisse lie-
gen am nordöstlichen bis südöstlichen rand und bestehen 
aus Verkehrstrassen, Wohngebieten und Kasernengelände. 
Die Gebäude des Flughafens auf dem Vorfeld gehen im süd-

lichen Bereich über in die landschaftsbildprägenden ele-
mente des Volksparks Jungfernheide. 

Weite Blickbeziehungen in den Stadtraum, bis hin zu mar-
kanten Baulichkeiten der innenstadt sind ein herausgeho-
benes Merkmal des Flughafens Tegel. Die Wahrnehmbarkeit 
des Überganges vom landschafts- zum Stadtraum und um-
gekehrt gelingt nur an sehr wenigen, herausragenden Orten 
Berlins. 
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Verknüpfungspunkte 
zwischen Umgebung und Flughafen

Wegenetz - 20 Grüne Wege

Diverses

U - BahnU 

Baulichkeiten des Flughafens

Siedlungsstrukturen

Versiegelte Flächen des Flughafens

waldgeprägte Flächen

Friedhof

Gewässer

Kleingartenanlagen

Grün- und Freifl ächen

Sportfl ächen

Abb. 38 Erholungsrelevante Standorte  rund um das Flughafenareal (s. auch Anhang S.68)

10 Tennisplatz

11 Badestelle Flughafensee

12 Boule-, Boxerclub

13 Sportplatz reinickendorf

14 ADAC Verkehrsübungsplatz/ Golf

15 Zentraler Festplatz

16 Volkspark rehberg

17 Wildgehege

18 Volkspark Jungfernheide 

19 Badestelle/Kindererholungstelle

20 Badestelle Jungfernheide

21 Sportplätze Jungfernheide

22 ruderleistungszenturm

23 Sport- und Freitzeitzentrum
 Siemensstadt

1 Wasserport Saatwinkel 

2 Gruppenzeltplatz Saatwinkel

3 Badestelle Saatwinkel

4 Badestelle reiswerder

5 Angelverein

6 Segelclub, Yachtclub

7 Wasserskigebiet

8 Badestelle Tegelort

9 Freibad Tegelsee 

24 liegeplätze
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Abb. 40  Die Auswirkungen des Fluglärms von Tegel
Die Fluglärmschutzbereiche des Flughafens überlagern große 
Teile von reinickendorf sowie von Teilen Pankows und deh-
nen sich über Spandau bis zur westlichen Stadtgrenze aus.

Abb. 41  Jansen Plan 1909

„...mitten durch die bebauten Ge-
biete der natur ihr recht bleiben 
muss, und zwar in weitergehenden 
Maße ... Groß-Berlin soll nicht das 
vorenthalten werden, was anderen 
Städten längst gesichert ist. Das 
sind außer idealen Ansiedlungen 
die dem Volke unbedingt nötigen 
grünen Freifl ächen.“

Abb. 39  Radwege im Bereich des Flughafenareals
Südlich des Flughafens am Hohenzollernkanal verläuft der 
radweg Berlin-Kopenhagen. rund um das Areal erstreckt 
sich ein radwegenetz, sowohl entlang der Straßen als auch 
in den Wäldern und Parkanlagen.

Abb. 43  Generalfreifl ächenplan 1929

Die Darstellung von Wagner und 
Koeppen strebte die Verknüpfung 
kleiner und großer Freifl ächen un-
ter Beibehaltung des grünen ring- 
und radialsystems an. Die Wälder 
um Berlin sollten als Dauerwälder 
erhalten und stärker für Wochen-
endaufenthalte genutzt werden.

Abb. 42  Historische Ziele 1920

Der Bereich um den heutigen Flug-
hafen bildete einen Teil eines groß-
en erholungs- und Dauerwaldge-
bietes im nordwesten Berlins. Das 
Areal des späteren Flughafens, ist 
auffällig in dieses erholungs- und 
Dauerwaldgebiet eingesetzt.

Abb. 44  Berliner Freiraumsystem
im Berliner Freiraumsystem grenzt das Areal in dem symbo-
lisch dargestellten ring- oder Achsensystem an den inneren 
Parkring und könnte somit als Grünfl äche in das Freiraumsy-
stem integriert werden.

Abb. 45  Berliner Naherholungsgebiete
Das Flughafenareal berührt unmittelbar das naherholungs-
gebiet Tegeler See und Spandauer Forst im nordwesten Ber-
lins. in dessen erweiterung könnte es künftig über den in-
neren Parkring die Verbindung zur innenstadt herstellen.

Abb. 46  Regionalparks Berlin / Brandenburg
Der Blick nach Brandenburg zeigt, dass das Flughafenareal 
an der ‘Spitze‘ des regionalparks Krämer Forst liegt und da-
mit Teil des weitreichenden regionalparks Systems werden 
könnte.

Berliner Freiraumsystem

Historische Ziele (einordnung des Flughafenareals in alte Berliner Freiraumplanungen)

LärmRadwege
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Abb. 40  Die Auswirkungen des Fluglärms von Tegel
Die Fluglärmschutzbereiche des Flughafens überlagern große 
Teile von reinickendorf sowie von Teilen Pankows und deh-
nen sich über Spandau bis zur westlichen Stadtgrenze aus.

Abb. 41  Jansen Plan 1909

„...mitten durch die bebauten Ge-
biete der natur ihr recht bleiben 
muss, und zwar in weitergehenden 
Maße ... Groß-Berlin soll nicht das 
vorenthalten werden, was anderen 
Städten längst gesichert ist. Das 
sind außer idealen Ansiedlungen 
die dem Volke unbedingt nötigen 
grünen Freifl ächen.“

Abb. 39  Radwege im Bereich des Flughafenareals
Südlich des Flughafens am Hohenzollernkanal verläuft der 
radweg Berlin-Kopenhagen. rund um das Areal erstreckt 
sich ein radwegenetz, sowohl entlang der Straßen als auch 
in den Wäldern und Parkanlagen.

Abb. 43  Generalfreifl ächenplan 1929

Die Darstellung von Wagner und 
Koeppen strebte die Verknüpfung 
kleiner und großer Freifl ächen un-
ter Beibehaltung des grünen ring- 
und radialsystems an. Die Wälder 
um Berlin sollten als Dauerwälder 
erhalten und stärker für Wochen-
endaufenthalte genutzt werden.

Abb. 42  Historische Ziele 1920

Der Bereich um den heutigen Flug-
hafen bildete einen Teil eines groß-
en erholungs- und Dauerwaldge-
bietes im nordwesten Berlins. Das 
Areal des späteren Flughafens, ist 
auffällig in dieses erholungs- und 
Dauerwaldgebiet eingesetzt.

Abb. 44  Berliner Freiraumsystem
im Berliner Freiraumsystem grenzt das Areal in dem symbo-
lisch dargestellten ring- oder Achsensystem an den inneren 
Parkring und könnte somit als Grünfl äche in das Freiraumsy-
stem integriert werden.

Abb. 45  Berliner Naherholungsgebiete
Das Flughafenareal berührt unmittelbar das naherholungs-
gebiet Tegeler See und Spandauer Forst im nordwesten Ber-
lins. in dessen erweiterung könnte es künftig über den in-
neren Parkring die Verbindung zur innenstadt herstellen.

Abb. 46  Regionalparks Berlin / Brandenburg
Der Blick nach Brandenburg zeigt, dass das Flughafenareal 
an der ‘Spitze‘ des regionalparks Krämer Forst liegt und da-
mit Teil des weitreichenden regionalparks Systems werden 
könnte.

Berliner Freiraumsystem

Historische Ziele (einordnung des Flughafenareals in alte Berliner Freiraumplanungen)

LärmRadwege
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Abb. 47  Landschaftsprogramm 2006 
Naturhaushalt und Umweltschutz
Deutlich heben sich die Vorrangebiete Grundwasserschutz 
(blau) sowie Bodenschutz (braun) und Klimaschutz (grün) 
hervor. Ziele für den naturhaushalt sind erhalt und entwick-
lung aus Gründen des Bodenschutzes, der Grundwasserneu-
bildung und der Klimawirksamkeit.

Abb. 49  Landschaftsprogramm 2006 
Biotop- und Artenschutz
Das gesamte Flughafenareal ist dem Städtischen Über-
gangsbereich mit Mischnutzungen zugeordnet. in direkter 
nachbarschaft liegen Artenreservoire naturnaher Wälder 
und feuchter sowie nasser Standorte (nördlich) sowie der 
waldartigen Parkanlagen (südlich). Für die nördlichen an-
grenzenden Flächen wird die besondere Pflege- und ent-
wicklungsnotwendigkeit (für geplante naturschutzgebiete) 
dargestellt.

Abb. 52  Ausgleichskonzeption Berlin
Das Flughafenareal liegt gemäß der Ausgleichskonzeption 
bisher nicht innerhalb von prioritären Flächen, auf denen 
zugunsten der städtischen lebensqualität durch bauliche 
eingriffe ausgelöste Beeinträchtigungen ausgeglichen wer-
den könnten. 

Abb. 53  Schutzgebiete im Norden Berlins
in direkter nachbarschaft des Flughafenareals liegen das 
landschaftsschutzgebiet Jungfernheide, sowie das lSG Flug-
hafensee. Aktuell wird die Unterschutzstellung des Flugha-
fensees als naturschutzgebiet beantragt. 

Abb. 48  Landschaftsprogramm 2006 
Landschaftsbild
Beachtlich ist als übergeordnetes Strukturelement des land-
schaftsbildes der Gestalttyp naturwald an der nördlichen 
Grenze des Flugfeldes als auch die reste der alten Bestände 
der Jungfernheide im Süden und Osten. Das Flugfeld selbst 
wird als infrastrukturfläche mit prägendem Vegetationsbe-
stand dargestellt. Aus Sicht des Stadt- und landschafts-
bildes sind für den städtischen Übergangsbereich markante 
landschaftsstrukturen zur erhalten und u.a. der Parkring als 
element der Stadtstruktur zu ergänzen.

Abb. 50  Landschaftsprogramm 2006 
Erholung und Freiraumnutzung
Der Kontrast zwischen dem im nordwesten angrenzenden 
naherholungsgebiet mit gesamtstädtischer Bedeutung und 
der nicht für erholung nutzbaren Freifläche des Flughafens 
tritt deutlich hervor. Beachtenswert ist in diesem Zusam-
menhang auch die mögliche Freiflächenvernetzung im Sü-
den über den Volkspark Jungfernheide und den Hohenzol-
lernkanal. Für die heutige infrastrukturfläche gilt das Ziel, 
nach Aufgabe der nutzung Konzepte zur öffentlichen erho-
lungsnutzung zu entwickeln.

Abb. 51  Planwerk Westraum - Leitbild Landschaft
Bandartige landschaftsstrukturen, die sich aus der geolo-
gischen Gliederung ergeben, bilden das Grundgerüst des 
Westraums. Die Spree, die Havel, die Hangkante des Teltow 
und der Hohenzollernkanal setzen den rahmen für die ent-
wicklung der Stadtlandschaft. 

34 34



SEEBAUER |  WEFERS UND PARTNER GBR   Landschaftsarchitektur | Stadtplanung | Mediation

nACHnUTZUnG FlUGHAFenAreAl Berlin - TeGel
INFORMELLE UND FORMELLE PLANERIScHE GRUNDLAGEN
Bestandserfassung

Abb. 47  Landschaftsprogramm 2006 
Naturhaushalt und Umweltschutz
Deutlich heben sich die Vorrangebiete Grundwasserschutz 
(blau) sowie Bodenschutz (braun) und Klimaschutz (grün) 
hervor. Ziele für den naturhaushalt sind erhalt und entwick-
lung aus Gründen des Bodenschutzes, der Grundwasserneu-
bildung und der Klimawirksamkeit.

Abb. 49  Landschaftsprogramm 2006 
Biotop- und Artenschutz
Das gesamte Flughafenareal ist dem Städtischen Über-
gangsbereich mit Mischnutzungen zugeordnet. in direkter 
nachbarschaft liegen Artenreservoire naturnaher Wälder 
und feuchter sowie nasser Standorte (nördlich) sowie der 
waldartigen Parkanlagen (südlich). Für die nördlichen an-
grenzenden Flächen wird die besondere Pflege- und ent-
wicklungsnotwendigkeit (für geplante naturschutzgebiete) 
dargestellt.

Abb. 52  Ausgleichskonzeption Berlin
Das Flughafenareal liegt gemäß der Ausgleichskonzeption 
bisher nicht innerhalb von prioritären Flächen, auf denen 
zugunsten der städtischen lebensqualität durch bauliche 
eingriffe ausgelöste Beeinträchtigungen ausgeglichen wer-
den könnten. 

Abb. 53  Schutzgebiete im Norden Berlins
in direkter nachbarschaft des Flughafenareals liegen das 
landschaftsschutzgebiet Jungfernheide, sowie das lSG Flug-
hafensee. Aktuell wird die Unterschutzstellung des Flugha-
fensees als naturschutzgebiet beantragt. 

Abb. 48  Landschaftsprogramm 2006 
Landschaftsbild
Beachtlich ist als übergeordnetes Strukturelement des land-
schaftsbildes der Gestalttyp naturwald an der nördlichen 
Grenze des Flugfeldes als auch die reste der alten Bestände 
der Jungfernheide im Süden und Osten. Das Flugfeld selbst 
wird als infrastrukturfläche mit prägendem Vegetationsbe-
stand dargestellt. Aus Sicht des Stadt- und landschafts-
bildes sind für den städtischen Übergangsbereich markante 
landschaftsstrukturen zur erhalten und u.a. der Parkring als 
element der Stadtstruktur zu ergänzen.

Abb. 50  Landschaftsprogramm 2006 
Erholung und Freiraumnutzung
Der Kontrast zwischen dem im nordwesten angrenzenden 
naherholungsgebiet mit gesamtstädtischer Bedeutung und 
der nicht für erholung nutzbaren Freifläche des Flughafens 
tritt deutlich hervor. Beachtenswert ist in diesem Zusam-
menhang auch die mögliche Freiflächenvernetzung im Sü-
den über den Volkspark Jungfernheide und den Hohenzol-
lernkanal. Für die heutige infrastrukturfläche gilt das Ziel, 
nach Aufgabe der nutzung Konzepte zur öffentlichen erho-
lungsnutzung zu entwickeln.

Abb. 51  Planwerk Westraum - Leitbild Landschaft
Bandartige landschaftsstrukturen, die sich aus der geolo-
gischen Gliederung ergeben, bilden das Grundgerüst des 
Westraums. Die Spree, die Havel, die Hangkante des Teltow 
und der Hohenzollernkanal setzen den rahmen für die ent-
wicklung der Stadtlandschaft. 
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Der Funktionsbereich Korridor erstreckt sich über die ehe-
maligen landebahnen und thematisiert unterschiedliche 
optische eindrücke der landschaft. Die Pflanzenauswahl 
orientiert sich am Thema Wind und Fliegen. 

Abb. 55  Baunutzungsplan 1960  
Das Flughafenareal wird als Fläche ‘besonderer Zweckbe-
stimmung‘ dargestellt. Das Waldgebiet Jungfernheide liegt 
deutlich über einem Teil des heutigen Flugfeldes.

Abb. 57  Baurechtl. Einschätzung des Areals nach Schließung
Der überwiegende Teil des Areals wird gemäß § 35 BauGB 
dem Außenbereich zugerechnet. Der B-Plan XX 85 stellt 
Baulichkeiten des Flughafens dar und ist mit der Schließung 
obsolet. 

Abb. 56  Flächennutzungsplan Berlin 2004
Das Areal ist als Verkehrsfläche dargestellt. in der Umge-
bung sind Fluglärmschutzzonen sowie Wohnbauflächen mit 
hohem Grünanteil zu erkennen.

Abb. 58  Landesentwicklungsplan Berlin Brandenburg 
(LEP B-B)
im leP B-B wird das Flughafenareal in Teilbereichen als Ge-
staltungsraum Siedlung und im westlichen Bereich als Flä-
che für den Freiraumverbund genannt.

Abb. 54  Peter - Joseph - Lenné Preis 2007 (Bl. 1+2)
Das ausgezeichnete Konzept legt der Planung einen ‘inno-
vationspark Berlin‘ zugrunde. es werden 4 Funktionsbereiche 
dargestellt: landschaftspark, Forschung und Gewerbe, Kor-
ridor und Wohnen. Die Forschungseinrichtungen dienen der 
erforschung nachhaltiger energieerzeugung.

Abb. 59  Planwerk Westraum Vertiefungsbereich Flugha-
fen Tegel
Das Planwerk Westraum gliedert das Gebiet in drei Bereiche, 
deren spätere nutzungsmöglichkeiten unterschiedliche 
Schwerpunkte haben sollen. es wird ein breites nutzungs-
spektrum erkannt, das der jeweiligen Marktstituation ange-
passt werden könnte.

Die Flächen, die vom Kurt-Schumacher-Platz zu erreichen 
sind, bieten sich als entwicklungsgebiet für vielfältige Ar-
beits- und Wohnformen an. 

Der Bereich des Terminals ist für eine private Großinvesti-
tion geeignet. Vorstellbar sind Sondernutzungen z.B. als 
Firmenzentrale, Ausstellungsraum oder entertainment- und 
Freizeitzentrum. 

Die zum Hohenzollernkanal und zu den Forstgebieten orien-
tierten randbereiche können in ergänzung der vorhandenen 
Siedlungen zu einfamilienhausgebieten entwickelt werden. 

ein großer Teil der Start - und landebahnen ist als öffent-
lich nutzbare Wald- und Wiesenfläche in Form einer Park-
landschaft vorgesehen. er soll die stark frequentierten 
Volksparks und den Tegeler Forst entlasten. Die Planung und 
realisierung wird für einen mittel- bis langfristigen Zeit-
raum vorgesehen. Das Planwerk betont die große Bedeu-
tung des Flughafenareals als potentielle erholungsfläche, 
vor allem aber als Trinkwassereinzugs- und Kaltluftentste-
hungsgebiet.
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Der Funktionsbereich Korridor erstreckt sich über die ehe-
maligen landebahnen und thematisiert unterschiedliche 
optische eindrücke der landschaft. Die Pflanzenauswahl 
orientiert sich am Thema Wind und Fliegen. 

Abb. 55  Baunutzungsplan 1960  
Das Flughafenareal wird als Fläche ‘besonderer Zweckbe-
stimmung‘ dargestellt. Das Waldgebiet Jungfernheide liegt 
deutlich über einem Teil des heutigen Flugfeldes.

Abb. 57  Baurechtl. Einschätzung des Areals nach Schließung
Der überwiegende Teil des Areals wird gemäß § 35 BauGB 
dem Außenbereich zugerechnet. Der B-Plan XX 85 stellt 
Baulichkeiten des Flughafens dar und ist mit der Schließung 
obsolet. 

Abb. 56  Flächennutzungsplan Berlin 2004
Das Areal ist als Verkehrsfläche dargestellt. in der Umge-
bung sind Fluglärmschutzzonen sowie Wohnbauflächen mit 
hohem Grünanteil zu erkennen.

Abb. 58  Landesentwicklungsplan Berlin Brandenburg 
(LEP B-B)
im leP B-B wird das Flughafenareal in Teilbereichen als Ge-
staltungsraum Siedlung und im westlichen Bereich als Flä-
che für den Freiraumverbund genannt.

Abb. 54  Peter - Joseph - Lenné Preis 2007 (Bl. 1+2)
Das ausgezeichnete Konzept legt der Planung einen ‘inno-
vationspark Berlin‘ zugrunde. es werden 4 Funktionsbereiche 
dargestellt: landschaftspark, Forschung und Gewerbe, Kor-
ridor und Wohnen. Die Forschungseinrichtungen dienen der 
erforschung nachhaltiger energieerzeugung.

Abb. 59  Planwerk Westraum Vertiefungsbereich Flugha-
fen Tegel
Das Planwerk Westraum gliedert das Gebiet in drei Bereiche, 
deren spätere nutzungsmöglichkeiten unterschiedliche 
Schwerpunkte haben sollen. es wird ein breites nutzungs-
spektrum erkannt, das der jeweiligen Marktstituation ange-
passt werden könnte.

Die Flächen, die vom Kurt-Schumacher-Platz zu erreichen 
sind, bieten sich als entwicklungsgebiet für vielfältige Ar-
beits- und Wohnformen an. 

Der Bereich des Terminals ist für eine private Großinvesti-
tion geeignet. Vorstellbar sind Sondernutzungen z.B. als 
Firmenzentrale, Ausstellungsraum oder entertainment- und 
Freizeitzentrum. 

Die zum Hohenzollernkanal und zu den Forstgebieten orien-
tierten randbereiche können in ergänzung der vorhandenen 
Siedlungen zu einfamilienhausgebieten entwickelt werden. 

ein großer Teil der Start - und landebahnen ist als öffent-
lich nutzbare Wald- und Wiesenfläche in Form einer Park-
landschaft vorgesehen. er soll die stark frequentierten 
Volksparks und den Tegeler Forst entlasten. Die Planung und 
realisierung wird für einen mittel- bis langfristigen Zeit-
raum vorgesehen. Das Planwerk betont die große Bedeu-
tung des Flughafenareals als potentielle erholungsfläche, 
vor allem aber als Trinkwassereinzugs- und Kaltluftentste-
hungsgebiet.
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Zusammenfassende Analyse
Die erkenntnisse der Bestandserfassung münden in einer zu-
sammenfassenden Stärken-Schwächen-Chancen-risiken ein-
schätzung. Dabei umfasst die tabellarische Gegenüberstel-
lung die Themenfelder Historie, Umwelt und naturhaushalt, 
Biotop- und Artenschutz, landschaftsbild sowie erholung 
und Freiraumnutzung. 

Die Auflistung der einzelnen einschätzungen wurde in ei-
ner fachlichen Gesprächsrunde zwischen SenStadt ie und 
Vertretern der Fachverwaltungen für naturschutz und land-
schaftsplanung der Bezirke Berlin-reinickendorf und Berlin-
Spandau sowie dem landesbeauftragten für naturschutz 
erörtert. Dabei ist klar geworden, dass zwischen den sek-
toralen Bewertungen der einzelnen Themenfelder der land-
schaftsplanung und des naturschutz durchaus Widersprüche 
bestehen können. So kann beispielsweise die Chance das 
Flughafenareal in eine konsequente entwicklung aus der 
Sicht des naturschutzes zu führen, eine nutzbarkeit im Hin-
blick auf eine erholungsnutzung einschränken. 

Die tabellarische Gegenüberstellung stellt den aktuellen 
Stand der erkenntnisse dar und ist im weiteren Verlauf des 
Diskurses zum Flughafen Tegel fortzuschreiben. Aber schon 
jetzt bietet sie die Möglichkeit eine zusammenfassende ein-
schätzung zu entwicklungsoptionen abzugeben.

in einer grafischen Darstellung werden die Stärken-Schwä-
chen-Chancen-risiken einschätzungen skizzenhaft zusam-
mengefasst und damit räumlich zugeordnet. Dabei wird von 
dem zentralen offenen Flugfeld ausgegangen, für das die 
Potenziale aus der Sicht des naturhaushaltes, des Biotop- 
und Artenschutzes, des landschaftsbildes und der erho-
lungsnutzung dargestellt sind.

Außerdem enthält der Plan Aussagen zu der möglichen Ver-
netzung des ehemaligen Flughafens mit der angrenzenden 
landschaft und den angrenzenden Stadtquartieren. Hier sind 
Anknüpfungspunkte und Verbindungsareale aufgezeigt. 

Bei der einbindung in richtung norden und Westen überla-
gern sich entwicklungspotenziale aus der Sicht des Biotop-
schutzes mit denen aus der Sicht der erholungsnutzung. So 
besteht für die weiteren konzeptionellen Schritte die Auf-
gabe, die sich mit der Beendigung der Flughafennutzung 
ergebenden Chancen zu einem Ausgleich zwischen den sek-
toralen interessen der einzelnen Fachplanungen als auch 

der zum Teil divergierenden naturschutzfachlichen Belange 
zum gemeinsamen Vorteil zu bringen.

in richtung Osten und Südosten blockieren im Bestand 
sowohl die Trasse der Autobahn und des Kurt-Schumacher-
Dammes als auch die ausgedehnten Flächen der Julius-le-
ber- Kaserne eine wünschenswerte Stadtvernetzung. Dabei 
sind aus der Sicht des Klimaschutzes vor allem auch die 
luftleitbahnen zu beachten, die über das anschließende 
Grünflächensystem bis in die innenstadt wirksam sind. 
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Zusammenfassende Analyse
Die erkenntnisse der Bestandserfassung münden in einer zu-
sammenfassenden Stärken-Schwächen-Chancen-risiken ein-
schätzung. Dabei umfasst die tabellarische Gegenüberstel-
lung die Themenfelder Historie, Umwelt und naturhaushalt, 
Biotop- und Artenschutz, landschaftsbild sowie erholung 
und Freiraumnutzung. 

Die Auflistung der einzelnen einschätzungen wurde in ei-
ner fachlichen Gesprächsrunde zwischen SenStadt ie und 
Vertretern der Fachverwaltungen für naturschutz und land-
schaftsplanung der Bezirke Berlin-reinickendorf und Berlin-
Spandau sowie dem landesbeauftragten für naturschutz 
erörtert. Dabei ist klar geworden, dass zwischen den sek-
toralen Bewertungen der einzelnen Themenfelder der land-
schaftsplanung und des naturschutz durchaus Widersprüche 
bestehen können. So kann beispielsweise die Chance das 
Flughafenareal in eine konsequente entwicklung aus der 
Sicht des naturschutzes zu führen, eine nutzbarkeit im Hin-
blick auf eine erholungsnutzung einschränken. 

Die tabellarische Gegenüberstellung stellt den aktuellen 
Stand der erkenntnisse dar und ist im weiteren Verlauf des 
Diskurses zum Flughafen Tegel fortzuschreiben. Aber schon 
jetzt bietet sie die Möglichkeit eine zusammenfassende ein-
schätzung zu entwicklungsoptionen abzugeben.

in einer grafischen Darstellung werden die Stärken-Schwä-
chen-Chancen-risiken einschätzungen skizzenhaft zusam-
mengefasst und damit räumlich zugeordnet. Dabei wird von 
dem zentralen offenen Flugfeld ausgegangen, für das die 
Potenziale aus der Sicht des naturhaushaltes, des Biotop- 
und Artenschutzes, des landschaftsbildes und der erho-
lungsnutzung dargestellt sind.

Außerdem enthält der Plan Aussagen zu der möglichen Ver-
netzung des ehemaligen Flughafens mit der angrenzenden 
landschaft und den angrenzenden Stadtquartieren. Hier sind 
Anknüpfungspunkte und Verbindungsareale aufgezeigt. 

Bei der einbindung in richtung norden und Westen überla-
gern sich entwicklungspotenziale aus der Sicht des Biotop-
schutzes mit denen aus der Sicht der erholungsnutzung. So 
besteht für die weiteren konzeptionellen Schritte die Auf-
gabe, die sich mit der Beendigung der Flughafennutzung 
ergebenden Chancen zu einem Ausgleich zwischen den sek-
toralen interessen der einzelnen Fachplanungen als auch 

der zum Teil divergierenden naturschutzfachlichen Belange 
zum gemeinsamen Vorteil zu bringen.

in richtung Osten und Südosten blockieren im Bestand 
sowohl die Trasse der Autobahn und des Kurt-Schumacher-
Dammes als auch die ausgedehnten Flächen der Julius-le-
ber- Kaserne eine wünschenswerte Stadtvernetzung. Dabei 
sind aus der Sicht des Klimaschutzes vor allem auch die 
luftleitbahnen zu beachten, die über das anschließende 
Grünflächensystem bis in die innenstadt wirksam sind. 
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Analyse

STäRKEN ScHWäcHEN

Historie

•  Belastbarkeit für dynamischen Nutzungswandel
•  teils lange Tradition heute geschützter Biotop-   

 strukturen
•  Ablesbare Landschaftsgeschichte
•  Vorhandene Zeugnisse der alten Jungfernheide
•  “Pilgerstätte“ für Botaniker u. Entomologen

• Häufige Veränderung innerhalb kurzer Zeit
• Lange Tradition als Waldfläche nicht mehr im      

 Bewusstsein
• Geschichte des Ortes kaum präsent
• kein besonderes Image

Umwelt und 
Naturhaushalt

• Stadtklimatisch weiträumig positiv wirksame 
Fläche

• Klimatischer Freilandcharakter
• Stadträumliche Randlage begünstigt   

 luftaustausch bis in die innenstadt
• Großflächig geringer Versiegelungsgrad
• Große Freifläche im Einzugsbereich des Wasser-

werks Tegel

• Überwiegender Teil der Flächen nur geringfügig 
fruchtbar

• Geringe Puffer- und Filterfunktion auf einem Groß-
teil der Flächen 

Biotop- und 
Artenschutz

• Offenlandfläche dieser Größenordnung einmalig 
in Berlin

• Trocken- und Magerrasen sowie Heide-Biotope 
mit hohem Artenpotenzial und hoher Vielfalt

• Nachweis geschützter und gefährdeter Pflanzen- 
und Tierarten, größtes Heidevorkommen Berlins

• Teilbereiche (ehemalige Militärflächen) mit 
langer Tradition als trocken-warmes Offenland-
Biotop

• Kernfläche für den Biotopverbund und Erhalt der 
Biodiversität

• Entscheidung für einen bestimmten Biotoptyp 
notwendig

• Beibehaltung des Offenlandcharakter arbeitsintensiv 
und finanziell aufwendig bei Mahd

Landschafts-
bild

• Erlebbarkeit des Horizontes
• Fernblick auf die Stadtkulisse
• Weite, großräumig zusammenhängende Fläche

• Weiterentwicklung der Flächen lösen Eingriffe in das 
landschaftsbild aus

• Auch kleine Eingriffe verursachen weithin wirksame 
Auswirkungen 

• Empfindlichkeit gegenüber Veränderungen

Erholung und 
Freiraum-
nutzung

•  Großes Freiflächenangebot
•  breites Erholungsangebot in der Nachbarschaft
• große unbebaute Fläche zwischen den Bezirken 

reinickendorf, Wedding, Charlottenburg und 
Spandau

• Vielseitiges landschaftsräumliches Potenzial im 
Umfeld (Jungfernheide, Tegeler See, Flughafen-
see) 

• Potenzial der Fläche kaum präsent
• Barrierewirkung der Autobahn und Kaserne
• Keine Attraktivität hinsichtlich touristischer Nut-

zung
• Schlechte Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrs-

mitteln
• Aktuell keine hochwertige Freizeitnutzung in der 

Umgebung

cHANcEN RISIKEN

Historie

• Historische Anknüpfungspunkte für zukünftige  
nutzungen

• Erweiterung von Waldflächen auf historisch alten 
Waldstandorten

• Orientierung an der Vergangenheit schränkt Blick 
in die Zukunft ein

Umwelt und 
Naturhaushalt

• Archivböden (soweit noch erkennbar - Mäckeritz-
wiesen) dokumentieren landschaftsentwicklung

• Ausweitung des Wasserschutzgebietes
• Sicherung der Flächengröße und -struktur als ak-

tive Klimaschutzfläche
• Pilotfläche zur Förderung regenerativer Energien
• nachhaltiger Ressourcenschutz
• Pionierprojekt zum Umgang mit stadtklimatischen 

Belangen

• Versiegelung und Bebauung unterbindet klima-
tische Funktionen

• Versiegelung und Bebauung beeinträchtigen 
Grundwasserneubildung

Biotop- und 
Artenschutz

• Verschiedene Varianten der Biotopentwicklung
• Vergrößerung der Trocken-/Magerrasen sowie der 

Heide-Biotope
• Entwicklung zum naturnahen bodensauren Eichen-

Trockenwald
• Entwicklung von unterschiedlichen Strukturgrößen
• Vernetzung mit wertvollen Habitatflächen im Um-

feld (Jungfernheide und Flughafensee)
• Berliner Forsten als mögliche verantwortliche Insti-

tution mit Fachkompetenz
• Optimierung des Biotopverbundes
• Lebensräumen seltener Arten, Biotopflächen im 

Spannungsfeld von erholung und naturschutz 
• Kostengünstige Pflege durch Beweidung

• Offenlandbiotope ohne Pflege nicht realisierbar
• Keine monetären, personellen und materiellen 

Mittel für die Pflege vorhanden
• Pflege mit Weidetieren erfordert Zufütterung mit 

der Folge des Wandels des Artenspektrums 
• Trocken- und Magerrasen sowie Heide-Biotope 

gehen durch mangelnde Pflege unwiederbringlich 
verloren

• Waldentwicklung sehr langwierig
• Hoher Nutzungsdruck durch Erholung beeinträch-

tigt Pflegemaßnahmen

Landschaftsbild

• Entwicklung der besonderen Blickbeziehungen auf 
die Stadtkulisse 

• Entwicklung und Erhalt besonderer, identitätsstif-
tender landschaftsbildensembles 

• Verlust der offenen Freifläche durch Waldentwick-
lung oder kleinteiligen Strukturierung

• Verlust der Identität des Ortes durch Überprägung 
und bauliche inanspruchnahme

Erholung und 
Freiraum-
nutzung

• Neuschaffung wohnungs- und siedlungsnaher Erho-
lungsflächen

• Neuschaffung eines Naherholungsgebietes
• Möglichkeiten für raumintensive Freizeitnutzung
• Schließung von Lücken im erholungsrelevanten 

Wegenetz
• hohes Potenzial zur Steigerung der Lebensqualität 

im Berliner nordosten
• Geringer Nutzungsdruck hinsichtlich Wohn-, Gewer-

be- und industrienutzung

• Individuelle (Spezial-)Ansprüche gehen am Bedarf 
der breiten Bevölkerung vorbei

• Fehlende finanzielle Mittel zur Herstellung und 
Unterhaltung

• Nach anfänglichem Interesse verliert die Fläche 
ohne Betreuung und lenkung an Attraktivität

• Nutzbarkeit durch Ansprüche aus dem Themenfeld 
naturschutz eingeschränkt 
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Erholungsgebiete in der näheren Umgebung 
mit übergeordneter Bedeutung
   Forst Jungfernheide

   Volkspark Jungfernheide / rehberge

   Tegeler See

      Flughafen See

   Hohenzollernkanal

   Am rande liegende ÖPnV - 
   erschliessung (U-Bahn)

Trennende Elemente 

  Verkehrstrasse

  Kaserne mit Barrierewirkung

Wertvolle relikte der alten    
Jungfernheide (eichen)

raumbildende Waldkante

Flughafengebäude mit starker
Wirkung auf die landschaft

Weitere Potenziale

Abb. 60 Zusammenfassende Analyse  (s. auch Anhang S.69)

Weites, offenes Feld mit:

einzugsbereich Wasserwerk Tegel•	

prägende Wirkung auf das landschafts-•	
bild 

entwicklungspotenzial für  •	
erholungsnutzung 

Verkehrsflächen mit Potenzial für  •	
erholungsnutzung oder entsiegelung

Potenzial für die erzeugung  •	
regenerativer energien

bedeutsamen stadtklimatischen Funkti-•	
onen (Kaltluftentstehungsgebiet) 

luftleitbahnen in die innenstadt •	

entwicklungspotenzial für Biotop- •	
und Artenschutz

Vernetzungspotenzial für den  •	
Biotop- und Artenschutz

Potenzial für nachhaltigen ressourcen-•	
schutz

Potenzielle Anknüpfungspunkte für 

  erholungsnutzung

  Wiederherstellung historischer 
  Bezüge

Potenzielle Verbindungsareale für 

  erholungsnutzung

  Stadtvernetzung
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Abb. 61  Szenario - A
Vollständige Offenhaltung des Areals

Der Status - Quo der Fläche bleibt erhalten. 
eine weitgehend homogene Wirkung prägt das Areal.

nATUrHAUSHAlT UnD UMWelTSCHUTZ   BiOTOP- UnD ArTenSCHUTZ 

Funktion als Kaltluftentstehungsgebiet bleibt vollständig •	
bestehen 
Keine Verminderung der Grundwasserneubildungsrate•	
extreme Temperaturamplitude angepasster Biotoptypen•	

erhaltung und Förderung weniger, besonderer spezialisier-•	
ter Zielarten und von Biotopen der extremstandorte
Optimale Bedingungen für licht- und wärmeliebende Ar-•	
ten, bezogen auf die Organismengruppen hohe Biodiver-
sität
Zielarten für den Biotopverbund•	

lAnDSCHAFTSBilD erHOlUnG UnD FreirAUMnUTZUnG

Zusammenhängender Charakter der landschaft bleibt be-•	
stehen
Weitblick auf die Waldkante der Jungfernheide und die •	
Stadtkulisse bleibt erhalten

Die erholungsnutzung ist hauptsächlich weiterhin im •	
Waldgebiet Jungfernheide oder auf den randflächen des 
Areals zu erwarten
Auf dem weiträumigen Areal verliert sich der gelegentliche •	
Besucher
Das zentrale Areal steht vorrangig einer extensiven erho-•	
lungsnutzung zur Verfügung

AUFWAnD
-- SeHr GerinG   0   SeHr HOCH ++

Herstellung
- - 

Pflege
+

Szenarienentwicklung
Auf der Basis des Bestandes werden fachintern in fünf Sze-
narien alternative strukturelle entwicklungsmöglichkeiten 
aus der Sicht der landschaftsplanung und des naturschutzes 
für das Areal des heutigen Flughafens dargestellt und in ein 
Verhältnis zur Bewertung in der Stärken-Schwächen-Chan-
cen-risiken Analyse gestellt.

Den rahmen für alle Szenarien stellen im norden und Westen 
der angrenzende Wald der Jungfernheide sowie der land-
schaftsraum des Tegeler Sees und im Süden der Volkspark 
Jungfernheide mit dem Band des Hohenzollernkanals dar. 
Der erhalt der reste der alten Bestände des Forstes Jung-
fernheide am rande des Flughafenareals ist ebenfalls für 
alle Szenarien bindende Setzung. Für den Bereich des Termi-
nals und seine umgebende Verkehrsflächen wird grundsätz-
lich eine Bereitstellung für nutzungen unterstellt, die nicht 
durch landschaftliche elemente geprägt sind.

Für das große zusammenhängende Areal der roll-, Start- 
und landebahnen und für ihre randbereiche, also das ei-
gentliche Flugfeld, unterscheiden sich die Szenarien in ihrer 
Struktur durch unterschiedliche Kombinationen von offenen 
Flächen und von Flächen, die mit Gehölzen bzw. mit Wald 
bestanden sind. Die weiteren Schritte im Hinblick auf die 
nachnutzung des Flughafenareals müssen Klärung darüber 
bringen ob es aus Sicht der landschaftsentwicklung zur Wei-
terentwicklung der einzelnen Szenarien in reinform oder in 
Kombination der einzelnen Ansätze kommen soll. Auch er-
folgt bisher im Hinblick auf den zu erwartenden Aufwand le-
diglich eine allgemeine Grundannahme ohne weitergehende 
Differenzierungen. So können extensive Pflegeformen (z.B. 
Beweidung) die Unterhaltung von Flächen kostengünstiger 
gestalten. 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist auch noch nicht definier-
bar welche nutzungen im einzelnen in den vorgeschlagenen 
Strukturen zu plazieren sind. Grundsätzlich eröffnet sich hier 
eine Bandbreite von naturbelassenheit über landschaftsbe-
zogene erholungsformen bis hin zu mehr oder weniger in-
tensiven Freizeitangeboten. Diese könnten ebenfalls als ein-
zelne prägende Typologien oder in Kombination miteinander 
ausgeformt werden, beispielsweise in der Verbindung von 
naturerhalt und naturerleben für die Stadtbewohner. Bei der 
Weiterentwicklung aller Ansätze sind außerdem Zwischen-
nutzungen bzw. temporäre nutzungen zu berücksichtigen.
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Abb. 63 Szenario - c
Flächige Anlage von Gehölzinseln in Kombination mit 
Offenlandarealen

entwicklung einer Mosaiklandschaft mit vielfältigen ökolo-
gischen nischen, z.B. Trockenrasen, trockene Heiden, bo-
densaure eichenwälder und deren Vorwaldstadien.
Die Weite des Areals wird zugunsten eines wechselvollen 
landschaftsbildes umgewandelt.

nACHnUTZUnG FlUGHAFenAreAl Berlin - TeGel
KONZEPTANSäTZE
5 Szenarien für das Flughafenareal | einschätzung der Auswirkungen

Abb. 62  Szenario - B
Randliche Gehölzstrukturen und Offenhaltung des über-
wiegenden Areals

Vom Forst Jungfernheide ausgehend, erhält der Wald Teile 
seines Territoriums zurück.
Der Übergang Wald - Freifläche wird entwickelt.

nATUrHAUSHAlT UnD UMWelTSCHUTZ   BiOTOP- UnD ArTenSCHUTZ 

Geringere Wirkung als Kaltluftentstehungsgebiet •	
Geringfügige Änderung der Grundwasserneubildungsrate •	
wegen leicht erhöhtem Vegetationsbestand
in weiten Teilen weiterhin extreme Temperaturamplitude•	

in den Übergangsbereichen erhöht sich das Artenspek-•	
trum
Beeinträchtigung von wertvollen Beständen zu erwarten, •	
sowohl im zentralen Areal wie auch in Übergangsbe-
reichen
Änderung im Hinblick auf den Biotopverbund•	

nATUrHAUSHAlT UnD UMWelTSCHUTZ   BiOTOP- UnD ArTenSCHUTZ 

Die positive klimatische Funktion des Areals bleibt größten-•	
teils erhalten
Die Positionierung der Gehölzinseln kann die Ab-•	
flussrate und -richtung der Kaltluft in die innenstadt 
beeinflussen
Geringfügige Änderung der Grundwasserneubildungsra-•	
te aufgrund leicht erhöhtem Vegetationsbestand
Geringfügige Verbesserung der Filterfunktion•	
Gemäßigte Temperaturamplitude•	

Änderung eines Teils des Artenspektrums•	
Hohe Anzahl an ökologischen nischen mit der Mög-•	
lichkeit einer hohen Artenvielfalt
Der größte Teil des licht- und wärmeliebenden Arten-•	
spektrums kann erhalten werden 
Verlust einiger der hoch spezialisierten Arten des •	
Offenlandes 

lAnDSCHAFTSBilD erHOlUnG UnD FreirAUMnUTZUnG

Die Homogenität des Areals wird im westlichen Bereich •	
aufgelockert und auf den übrigen Flächen großräumig 
erhalten
Fließender Übergang zwischen Waldkante und offener •	
Fläche

Aufwertung der erholungsleistung im Übergangsbereich •	
Wald- Offenland

lAnDSCHAFTSBilD erHOlUnG UnD FreirAUMnUTZUnG

Die Fläche erhält einen veränderten Charakter•	
Der prägende Weitblick der Fläche geht verloren•	
Die Gehölzinseln unterteilen das weitläufige Areal in •	
viele kleine räume mit möglichen Weitblicken

Abwechslungsreiche Strukturen erhöhen das Potenzial •	
für erholungsleistung
erschließungskonzept eröffnet gelenkte nutzbarkeit •	
und Vermeidung von Übernutzung
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Abb. 65  Szenario - E
Kombination aus Bewaldung u. Offenhaltung des Areals

Vollständige Bewaldung auf einem Teil des Areals und voll-
ständige Offenhaltung auf der restlichen Fläche. 
Flächenanteile der jeweiligen nutzungstypen können vari-
ieren.

Abb. 64  Szenario - D
Vollständige Bewaldung des Areals

langfristige entwicklung
erreichung eines geschlossenen Waldbestandes nach
ca. 80 - 100 Jahren.

nATUrHAUSHAlT UnD UMWelTSCHUTZ   BiOTOP- UnD ArTenSCHUTZ 

Keine Kaltluftentstehung•	
Der Waldbestand wirkt sich positiv auf Partikelbin-•	
dung aus
Das bestehende Wald - Stadt - luftaustauschsystem •	
wird verändert
Der Boden ist langfristig einer natürlichen entwick-•	
lung überlassen
Die Grundwasserneubildungsrate wird sich verringern•	
Die Puffer- und Filterfunktion wird erhöht•	
Ausgeglichene Temperaturamplitude•	

Wertvoller Vegetationstyp mit veränderter Artenzu-•	
sammensetzung gegenüber gegenwärtigem Zustand
erhalt vieler licht- und wärmeliebender Arten für den •	
Waldtyp bodensaurer eichenwald bzw. Kiefern-eichen-
wald
Beginn der Klimaxgesellschaft nach 80 - 100 Jahren •	
bodensaurer eichen- oder eichenmischwald
Zwischenstadien z.B. mit Kiefern-Birken-Pionierwälder •	
möglich

nATUrHAUSHAlT UnD UMWelTSCHUTZ   BiOTOP- UnD ArTenSCHUTZ 

reduktion des Kaltluftentstehungspotenzials je nach Um-•	
fang der Waldfläche
Der Waldbestand wirkt sich positiv auf Partikelbindung aus•	
Das bestehende Wald - Stadt - luftaustauschsystem wird •	
verändert
Die Grundwasserneubildungsrate wird sich im bewaldeten •	
Abschnitt verringern
Die Puffer- und Filterfunktion wird im bewaldeten Ab-•	
schnitt erhöht
Temperaturamplitude abhängig vom Flächenanteil Wald•	

im Bereich der Waldentwicklung: Vegetationstyp mit •	
vollständig veränderter Artenzusammensetzung ge-
genüber dem gegenwärtigen Zustand
im Bereich des Offenlandes:  •	
erhaltung und Förderung hoch spezialisierter und zum 
Teil geschützter Tier- und Pflanzenarten der extrem-
standorte

lAnDSCHAFTSBilD erHOlUnG UnD FreirAUMnUTZUnG

Die Fläche erhält einen vollständig veränderten Cha-•	
rakter
Der prägende Weitblick über die Fläche geht verloren•	
rückgriff auf die historische Bewaldung•	
Die Fläche ist nicht mehr im Zusammenhang erlebbar•	

erweiterung des Potenzials der Jungfernheide•	

lAnDSCHAFTSBilD erHOlUnG UnD FreirAUMnUTZUnG

Die Fläche erhält einen veränderten Charakter•	
Der prägende Weitblick über die Fläche geht weitgehend •	
verloren
Die Fläche ist nicht mehr im Zusammenhang erlebbar•	
Die Waldkante der Jungfernheide erhält einen neuartigen •	
Charakter
Teilweise bleibt der Weitblick auf die Stadtkulisse erhalten•	

Das Potenzial der Jungfernheide wird erhöht•	
Die erholungsnutzung ist hauptsächlich im Waldgebiet •	
oder auf den randflächen des Areals zu erwarten
Das offene Areal wirkt vorrangig anziehend für die •	
extensive erholung
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Flächendisposition, Handlungsempfehlung
Für die Zeit nach der einstellung des Flugbetriebes auf dem 
Flughafen Tegel wurde zur entwicklung von nachnutzungs-
konzepten ein erster Ansatz zur Flächendisposition entwi-
ckelt. er stellt die essenz der vorangegangenen Szenarien-
diskussion dar, die ausgehend von der Bestandserfassung 
der naturhaushaltsfaktoren und der Potentiale für den Frei-
raumverbund und die erholungsnutzung sowie resultierend 
aus den heraus gearbeiteten “Sieben leitplanken“ struktu-
rell erarbeitet wurden.

Vergleichbar mit der Darstellung der Szenarien wurde auch 
der Plan “Ansätze zur Flächendisposition“ entsprechend dem 
strategischen Planungsstand zunächst grundsätzlich und 
plakativ erstellt. Dargestellt sind als äußerer rahmen der 
Tegeler See und der anschließende Forst Jungfernheide im 
nordwesten, der innerstädtische Siedlungsraum im norden 
und Osten und der Hohenzollernkanal mit angrenzendem 
Volkspark Jungfernheide im Süden des Flughafens. 

Für die landschaftliche entwicklung des Flughafenare-
als stellt die derzeitige Offenlandschaft des Geländes den 
Ausgangspunkt dar. Von außen kommend bilden hier die 
wertvollen eichenwaldrelikte im norden und Westen An-
knüpfungspunkte, die der entwicklung von Wald- und Ge-
hölzbiotopen auf das derzeitige Flughafengelände Vorschub 
leisten. Von Osten kommend werden sich über den Kurt-
Schumacher-Platz hinweg die vorhandenen innerstädtischen 
Siedlungsbereiche bei Öffnung und neunutzung des Gelän-
des auf das Flugfeld zu bewegen. Hier gilt es entgegen der 
bisherigen Darstellung im Planwerk Westraum die Grenze 
zwischen landschaftlicher und siedlungsgeprägter nutzung 
noch auszuloten. Sie wird im Wesentlichen auch vom künf-
tigen nutzungsdruck und einem baulichen entwicklungser-
fordernis abhängig sein. im Plan ist die noch zu findende 
Grenze als grün-rote Zackenlinie dargestellt.

Der Terminalbereich ist als Kern einer baulichen nutzung 
im Süden des Areals dargestellt. Hier könnte flächig kon-
zentriert eine Sondernutzung in den vorhandenen Gebäuden 
ggf. gepaart mit notwenigen neubauten erfolgen. Gleichzei-
tig sind gerade im Süden die Verbindungen zu vorhandenen 
innerstädtischen Freiräumen entlang des Hohenzollernka-
nals und dem Volkspark Jungfernheide und insbesondere 
dem Volkspark rehberge im Südosten aufzugreifen und zu 
verbessern.

Ziel muss es sein, das heutige Flughafengelände nach der 
Aufgabe des Flugbetriebes vollständig in den umgebenden 
Stadt- und landschaftsraum zu integrieren. Dabei sind 
scheinbar selbstverständliche Übergänge aber auch Brüche 
zwischen den verschiedenen nutzungen herzustellen und 
zuzulassen, fast so als wäre die entwicklung ohne die zwi-
schenzeitlich trennende Wirkung der Flughafennutzung über 
das Gelände gekommen. inwieweit die historische nutzung 
und Ausdehnung des Flughafengeländes dann noch präsent 
sein soll, muss die künftige Diskussion herausfiltern.

Offenlandschaft des Flugfeldes als 
Ausgangsstruktur

Anknüpfung Forst Jungfernheide

Anknüpfung Volkspark Jungfernheide 
 – Hohenzollernkanal

Abb. 66  Handlungsempfehlungen (s. auch Anhang S.69)

Anknüpfung Stadtraum Kurt-Schumacher-Platz

noch zu findende Grenze zwischen 
landschaftlichen und städtischen Strukturen

Terminal und Umfeld mit baulichen Strukturen50
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Kenntnislücken / weiterer Untersuchungsbedarf

Naturhaushalt
•	 Erfassung	und	Bewertung	der	stadtklimatischen		
 Datenlage und Funktionen, Darstellung der Wech- 
	 selwirkungen	zwischen	dem	Flughafenareal	und		
	 der	städtischen	Umgebung	(u.a.	Kaltluftentste-	
	 hung,	Kaltluftströmungen).

•	 Überprüfung	des	Zustandes	von	Bodengefüge		 	
 und Bodenbeschaffenheit, Konkretisierung der   
	 Datenlage	zu	den	Standortverhältnisse	(u.a.	Grund-	
	 lage	zur	Auswahl	geeigneter	Anpflanzungen).

•	 Feststellung	der	tatsächlichen	Archivfunktion	der		
	 Böden	der	ehemaligen	Mäckeritzwiesen	(Nieder	-	
	 moorstandort).

Biotopschutz 
•	 Weitere	/	ergänzende	Untersuchungen	zu	Flora		
	 und	Vegetation	sowie	zu	Zeigerarten	aus	dem		 	
 faunistischen Bereich, Bestandserfassung und   
	 Bewertung,
 - Vegetation
 - Flora
 - Vögel
	 -	Bienen	und	Wespen
	 -	Tag-	und	Nachtfalter	(Ergänzung)
 - laufkäfer
	 -	Spinnen 

•	 Fachspezifische	Erörterung	zur	Abstimmung	geeig-	
 neter leitarten,

•	 Entwicklung	naturschutzfachlicher	Zielplanungen,

•	 Entwicklung	von	alternativen	Modellen	zu	Pflege-		
	 und	Entwicklungsmaßnahmen	zur	Erreichung	der		
	 definierten	naturschutzfachlichen	Ziele,

•	 Überprüfung	und	Bewertung	von	unterschiedlichen	
	 Instrumenten	(u.a.	Sukzession,	manuelle,		 	
	 mechanische	Pflege,	Beweidung),	inklusive	Kosten-	
 betrachtung,

•	 vorbereitende	Überlegungen	für	spätere	Pflege-		
	 und	Entwicklungsplanungen.

Erholungsnutzung
•	 Entwicklung	von	Vorschlägen	zur	Erholungsnut	zung,

•	 Darstellung	vorhandener	Ansprüche	und	Bedürfnisse,

•	 Recherche	von	Best-Practice-Beispielen,

•	 Darstellung	 der	 Bandbreite	 der	 Möglichkeiten	 
	 (intensiv	–	extensiv,	nebeneinander	-	miteinander),

•	 Machbarkeitsuntersuchungen,	

•	 Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen	(Herstellung,	Un-	
	 terhalt,	Betreiben).

Abstimmungs- / Diskussionsbedarf
•	 Fachspezifischer	Austausch	zu	den	bisherigen	Sze-	
 narien,

•	 Feinjustierung	hinsichtlich	Qualitäten	(Strukturen		
	 was?)	und	Quantitäten	(Verteilung,	Flächenanteile		
	 wo	und	wie	viel?),

•	 Diskursiver	Austausch	mit	anderen	Anforderungen		
	 an	das	Areal,	Aufzeigen	von	gemeinsam	gültigen		
	 Zielen,	Herausarbeitung	von	offenen	Fragen	zur	ge-	
	 meinsamen	Nutzung	und	zur	Entwicklung	von	Lö-	
	 sungsvorschlägen,

•	 Konkretisierungen	zum	Miteinander	von	Naturschutz		
	 und	Erholungsnutzung	im	Übergangsbereich	Flug-	
	 hafensee	–	geöffnetes	Flugfeld,	alternative	Ansät-	
	 ze,	diskursiver	Austausch,	Lösungswege,

•	 Vertiefung	der	Debatte	zur	Umsetzbarkeit	von	Zwi-	
	 schennutzungen,	im	Spannungsfeld	zwischen	Biotop-		
	 und	Artenschutz,	Gewinnung	regenerativer	Energien		
	 und	möglicher	Wiederbewaldung,

•	 Bearbeitung	des	Widerspruches	zwischen	beabsichti-	
	 gten	temporären	Inanspruchnahmen	bzw.	Herrich-	
	 tungen	und	dauerhaftem	gesetzlichen	Schutz	(Natur-	
	 schutzgesetz,	Waldgesetz,	Baumschutzverordnung),

•	 Feststellung	 der	 Möglichkeit	 des	 Einsatzes	 und	 der 
	 Wirksamkeit	zeitlich	und	örtlich	begrenzter	Rege-	
 lungen,

•	 Klärung	der	Eigentumsverhältnisse	und	sonstiger		
	 vertraglicher	Rahmenbedingungen	der	Berliner	Forsten,

•	 Abgleichung	des	in	Aufstellung	befindlichen	Konzeptes		
	 von	Gerkan	Marg	und	Partner	(Architekten	des	Flugha- 
	 fenareals)	mit	den	landschaftsplanerischen	Rahmenbe-	
	 dingungen,	Ermittlung	der	Auswirkungen	des	Konzeptes		
 auf Natur und landschaft,

•	 Transport	des	hohen	Stellenwertes	der	Flughafenfläche		
	 im	Rahmen	des	Freiflächenverbundes	(“Freiflächenmarke- 
	 ting“),

•	 Aufnahme	und	Darstellung	des	Areals	als	Freiraum-	und		
	 Erholungspotenzial	in	die	informellen	Planungen	des		
	 “Berliner	Freiraumsystems“.
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Kenntnislücken / weiterer Untersuchungsbedarf

Naturhaushalt
• Erfassung und Bewertung der stadtklimatischen  
 Datenlage und Funktionen, Darstellung der Wech- 
 selwirkungen zwischen dem Flughafenareal und  
 der städtischen Umgebung (u.a. Kaltluftentste- 
 hung, Kaltluftströmungen).

• Überprüfung des Zustandes von Bodengefüge   
 und Bodenbeschaffenheit, Konkretisierung der   
 Datenlage zu den Standortverhältnisse (u.a. Grund- 
 lage zur Auswahl geeigneter Anpflanzungen).

• Feststellung der tatsächlichen Archivfunktion der  
 Böden der ehemaligen Mäckeritzwiesen (nieder - 
 moorstandort).

Biotopschutz 
• Weitere / ergänzende Untersuchungen zu Flora  
 und Vegetation sowie zu Zeigerarten aus dem   
 faunistischen Bereich, Bestandserfassung und   
 Bewertung,
 - Vegetation
 - Flora
 - Vögel
 - Bienen und Wespen
 - Tag- und nachtfalter (ergänzung)
 - laufkäfer
 - Spinnen 

• Fachspezifische Erörterung zur Abstimmung geeig- 
 neter leitarten,

• Entwicklung naturschutzfachlicher Zielplanungen,

• Entwicklung von alternativen Modellen zu Pflege-  
 und entwicklungsmaßnahmen zur erreichung der  
 definierten naturschutzfachlichen Ziele,

• Überprüfung und Bewertung von unterschiedlichen 
 instrumenten (u.a. Sukzession, manuelle,   
 mechanische Pflege, Beweidung), inklusive Kosten- 
 betrachtung,

• vorbereitende Überlegungen für spätere Pflege-  
 und entwicklungsplanungen.

Erholungsnutzung
• Entwicklung von Vorschlägen zur Erholungsnut zung,

• Darstellung vorhandener Ansprüche und Bedürfnisse,

• Recherche von Best-Practice-Beispielen,

• Darstellung der Bandbreite der Möglichkeiten  
 (intensiv – extensiv, nebeneinander - miteinander),

• Machbarkeitsuntersuchungen, 

• Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen (Herstellung, Un- 
 terhalt, Betreiben).

Abstimmungs- / Diskussionsbedarf
• Fachspezifischer Austausch zu den bisherigen Sze- 
 narien,

• Feinjustierung hinsichtlich Qualitäten (Strukturen  
 was?) und Quantitäten (Verteilung, Flächenanteile  
 wo und wie viel?),

• Diskursiver Austausch mit anderen Anforderungen  
 an das Areal, Aufzeigen von gemeinsam gültigen  
 Zielen, Herausarbeitung von offenen Fragen zur ge- 
 meinsamen nutzung und zur entwicklung von lö- 
 sungsvorschlägen,

• Konkretisierungen zum Miteinander von Naturschutz  
 und erholungsnutzung im Übergangsbereich Flug- 
 hafensee – geöffnetes Flugfeld, alternative Ansät- 
 ze, diskursiver Austausch, lösungswege,

• Vertiefung der Debatte zur Umsetzbarkeit von Zwi- 
 schennutzungen, im Spannungsfeld zwischen Biotop-  
 und Artenschutz, Gewinnung regenerativer energien  
 und möglicher Wiederbewaldung,

• Bearbeitung des Widerspruches zwischen beabsichti- 
 gten temporären inanspruchnahmen bzw. Herrich 
 tungen und dauerhaftem gesetzlichen Schutz (natur- 
 schutzgesetz, Waldgesetz, Baumschutzverordnung),

• Feststellung der Möglichkeit des Einsatzes und der 
 Wirksamkeit zeitlich und örtlich begrenzter rege- 
 lungen,

• Klärung der Eigentumsverhältnisse und sonstiger  
 vertraglicher rahmenbedingungen der Berliner Forsten,

• Abgleichung des in Aufstellung befindlichen Konzeptes  
 von Gerkan Marg und Partner (Architekten des Flugha- 
 fenareals) mit den landschaftsplanerischen rahmenbe- 
 dingungen, ermittlung der Auswirkungen des Konzeptes  
 auf natur und landschaft,

• Transport des hohen Stellenwertes der Flughafenfläche  
 im rahmen des Freiflächenverbundes (“Freiflächenmarke- 
 ting“),

• Aufnahme und Darstellung des Areals als Freiraum- und  
 erholungspotenzial in die informellen Planungen des  
 “Berliner Freiraumsystems“.
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Blicke vom Flughafenareal in die Umgebung / Stadtsilhouette
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Einleitung  

Abb. 1 Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin, 2009) lageplan Flugha- 
 fenareal, luftbildgrundlage Senatsverwaltung für Stadtentwicklung

Fotos (Berlin, 2008):
 Seebauer Wefers und Partner Gbr
 Birgit König, SenStadt
 Bernd Machatzi, Büro des landesbeauftragten für naturschutz
 Gerline Mack, Jahn, Mack & Partner

Bestandserfassung  

 Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin, 2009) 
Abb. 2 Der Flughafen - lage im Stadtraum
Abb. 3 Der naturraum
Abb. 4 landschaftsräumliche Bezüge

Historische Entwicklung des Flughafenareals  

Abb. 5 Staatsbibliothek zu Berlin, Kartenabteilung (1748) Geographische  
 Special Charte, Mittel Marck - Unter Barnim - Havelland, Teilaus- 
 schnitt
Abb. 6 Staatsbibliothek zu Berlin, Kartenabteilung (Berlin, 1790) Carte To- 
 pographique Berlin – Potsdam – Spandau, Teilausschnitt
Abb. 7 Staatsbibliothek zu Berlin, Kartenabteilung (Berlin, 1903) Geogra- 
 phische Karte Ausschnitt Spandau, Teilausschnitt
Abb. 8 Staatsbibliothek zu Berlin, Kartenabteilung (Berlin, 1936) Geogra- 
 phische Karte Section Spandau, Teilausschnitt

historische Fotos Heimatmuseum Berlin - reinickendorf: 
 1909 Zeppelinlandung, 1910 Zeppelinhanger, 1934 luftschutzü- 
 bungen, 1937 Schießplatzkasino, 1948 Arbeiterunterkünfte, 1948  
 Abtragung der Dünen, 1948 Startbahnbefestigung, 1948 Planierar- 
 beiten, 1948 Tower - Tegel, 1948 luftbrücke

Forstliche Entwicklung des Flughafenareals  

 Grundlagen: historische Pläne (s.o.) ,  AlK    
 Bearbeitung: Seebauer Wefers und Partner Gbr  (Berlin, 2009):
Abb. 9 1748, s.o. 
Abb. 10 1903 erste Schießplatznutzung
Abb. 11 1936, s.o.   

Abb. 12 1960, Baunutzungsplan (Berlin, 1960)
Abb. 13 Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin, 2008)  2008
Abb. 14 Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin, 2008)  2008

 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung / Berliner Forsten Forst- 
 liche rahmenplanung, (Berlin, 1995, 2005)  
Abb. 15 noch Dominanz der Kiefer
Abb. 16 Kiefer rückläufig, eiche verstärkt sich

Naturhaushalt und Umweltschutz  

 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 2007) Umweltatlas Berlin:
Abb. 17 Sandige Bodenarten, Karte 01.01.1
Abb. 18 Archivfunktion, Karte 01.12.5
Abb. 19 ertragsfunktion, Karte 01.12.2
Abb. 20 Pufferfunktion des Bodens, Karte 01.12.03 
Abb. 21 Grundwasserstand, UBB, Dr. Klaus Möller,  Umweltbüro
Abb. 22 Versiegelungsrate, Karte 01.02

Naturhaushalt und Umweltschutz - Klima  

 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 2007) Umweltatlas Berlin:
Abb. 23 lufttemperatur, Karte 04.02
Abb. 24 Oberflächentemperatur Abend, Karte 04.06.1
Abb. 25  Klimaökologische Funktion, Karte 04.11.1
Abb. 26  Stadtklimatische Zonen, Karte 04.05
Abb. 27  Planungshinweise Stadtklima, Karte 04.11.2
Abb. 28  Seebauer Wefers und Partner Gbr (2009) Strömungsrichtung der Kaltluft im nord- 
 westen Berlins (Berlin)

Biotop- und Artenschutz  

Abb. 29 Kurt Hueck, Pflanzensoziologische Karte, potentielle Waldgesellschaften
Abb. 30 landschaftsprogramm Berlin (Berlin) (Arbeitskarte) Biotopverbund
Abb. 31 luftbild+Vegetation (Berlin, 2008), Besonders geschützte Biotoptypen  
Abb. 32 Dip.-ing. Timothy Kappauf (Berlin, 2008) Bisherige ergebnisse und erste Bewer- 
 tung der Fläche des Flughafens Tegel für die Artengruppen Amphibien, reptilien,  
 Heuschrecken und Grillen 
Abb. 33 Dipl.-ing. Manfred Moeck (Berlin, 2008) Faunistische erfassung von Tag- und
 nachtfaltern auf dem Flughafen Tegel und am Flughafensee (analoge Karte nach 
 gezeichnet von SWUP 2009)
Abb. 34 Frank Sieste (Berlin, 2008) Wertvolle lebensräume im Vogelschutzreservat 
Abb. 35 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (2008) Zusammenschnitt aus: Umwelt- 
 atlas Berlin (Berlin, 2000), Karte 05.02.1 Vegetation und luftbild+Vegetation  
 (Berlin, 2008), Biotoptypen Flughafen Tegel (Berlin, 2008)  

Terrestrische Potenzialeinschätzung  

Fotos (Berlin, 2008):
 Seebauer Wefers und Partner Gbr
 Birgit König, SenStadt
 Bernd Machatzi, Büro des landesbeauftragten für naturschutz
 Gerline Mack, Jahn, Mack & Partner
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Einleitung  

Abb. 1 Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin, 2009) lageplan Flugha- 
 fenareal, luftbildgrundlage Senatsverwaltung für Stadtentwicklung

Fotos (Berlin, 2008):
 Seebauer Wefers und Partner Gbr
 Birgit König, SenStadt
 Bernd Machatzi, Büro des landesbeauftragten für naturschutz
 Gerline Mack, Jahn, Mack & Partner

Bestandserfassung  

 Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin, 2009) 
Abb. 2 Der Flughafen - lage im Stadtraum
Abb. 3 Der naturraum
Abb. 4 landschaftsräumliche Bezüge

Historische Entwicklung des Flughafenareals  

Abb. 5 Staatsbibliothek zu Berlin, Kartenabteilung (1748) Geographische  
 Special Charte, Mittel Marck - Unter Barnim - Havelland, Teilaus- 
 schnitt
Abb. 6 Staatsbibliothek zu Berlin, Kartenabteilung (Berlin, 1790) Carte To- 
 pographique Berlin – Potsdam – Spandau, Teilausschnitt
Abb. 7 Staatsbibliothek zu Berlin, Kartenabteilung (Berlin, 1903) Geogra- 
 phische Karte Ausschnitt Spandau, Teilausschnitt
Abb. 8 Staatsbibliothek zu Berlin, Kartenabteilung (Berlin, 1936) Geogra- 
 phische Karte Section Spandau, Teilausschnitt

historische Fotos Heimatmuseum Berlin - reinickendorf: 
 1909 Zeppelinlandung, 1910 Zeppelinhanger, 1934 luftschutzü- 
 bungen, 1937 Schießplatzkasino, 1948 Arbeiterunterkünfte, 1948  
 Abtragung der Dünen, 1948 Startbahnbefestigung, 1948 Planierar- 
 beiten, 1948 Tower - Tegel, 1948 luftbrücke

Forstliche Entwicklung des Flughafenareals  

 Grundlagen: historische Pläne (s.o.) ,  AlK    
 Bearbeitung: Seebauer Wefers und Partner Gbr  (Berlin, 2009):
Abb. 9 1748, s.o. 
Abb. 10 1903 erste Schießplatznutzung
Abb. 11 1936, s.o.   

Abb. 12 1960, Baunutzungsplan (Berlin, 1960)
Abb. 13 Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin, 2008)  2008
Abb. 14 Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin, 2008)  2008

 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung / Berliner Forsten Forst- 
 liche rahmenplanung, (Berlin, 1995, 2005)  
Abb. 15 noch Dominanz der Kiefer
Abb. 16 Kiefer rückläufig, eiche verstärkt sich

Naturhaushalt und Umweltschutz  

 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 2007) Umweltatlas Berlin:
Abb. 17 Sandige Bodenarten, Karte 01.01.1
Abb. 18 Archivfunktion, Karte 01.12.5
Abb. 19 ertragsfunktion, Karte 01.12.2
Abb. 20 Pufferfunktion des Bodens, Karte 01.12.03 
Abb. 21 Grundwasserstand, UBB, Dr. Klaus Möller,  Umweltbüro
Abb. 22 Versiegelungsrate, Karte 01.02

Naturhaushalt und Umweltschutz - Klima  

 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 2007) Umweltatlas Berlin:
Abb. 23 lufttemperatur, Karte 04.02
Abb. 24 Oberflächentemperatur Abend, Karte 04.06.1
Abb. 25  Klimaökologische Funktion, Karte 04.11.1
Abb. 26  Stadtklimatische Zonen, Karte 04.05
Abb. 27  Planungshinweise Stadtklima, Karte 04.11.2
Abb. 28  Seebauer Wefers und Partner Gbr (2009) Strömungsrichtung der Kaltluft im nord- 
 westen Berlins (Berlin)

Biotop- und Artenschutz  

Abb. 29 Kurt Hueck, Pflanzensoziologische Karte, potentielle Waldgesellschaften
Abb. 30 landschaftsprogramm Berlin (Berlin) (Arbeitskarte) Biotopverbund
Abb. 31 luftbild+Vegetation (Berlin, 2008), Besonders geschützte Biotoptypen  
Abb. 32 Dip.-ing. Timothy Kappauf (Berlin, 2008) Bisherige ergebnisse und erste Bewer- 
 tung der Fläche des Flughafens Tegel für die Artengruppen Amphibien, reptilien,  
 Heuschrecken und Grillen 
Abb. 33 Dipl.-ing. Manfred Moeck (Berlin, 2008) Faunistische erfassung von Tag- und
 nachtfaltern auf dem Flughafen Tegel und am Flughafensee (analoge Karte nach 
 gezeichnet von SWUP 2009)
Abb. 34 Frank Sieste (Berlin, 2008) Wertvolle lebensräume im Vogelschutzreservat 
Abb. 35 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (2008) Zusammenschnitt aus: Umwelt- 
 atlas Berlin (Berlin, 2000), Karte 05.02.1 Vegetation und luftbild+Vegetation  
 (Berlin, 2008), Biotoptypen Flughafen Tegel (Berlin, 2008)  

Terrestrische Potenzialeinschätzung  

Fotos (Berlin, 2008):
 Seebauer Wefers und Partner Gbr
 Birgit König, SenStadt
 Bernd Machatzi, Büro des landesbeauftragten für naturschutz
 Gerline Mack, Jahn, Mack & Partner

63 65



SEEBAUER |  WEFERS UND PARTNER GBR   Landschaftsarchitektur | Stadtplanung | Mediation

NACHNUTZUNG FlUGHAFeNAreAl BerliN - TeGel
ABBiLDUNGSvERzEichNiS

Landschaftsbild  

Abb. 36 Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin, 2009) Darstellung der räumlichen Fas- 
 sung des Flughafenareals und der Blickbeziehungen vom Gelände in die Stadt 
Abb. 37 Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin, 2009) Größenvergleich Flughafenareal -  
 Tegel,  Tiergarten - Berlin

Erholung und Freiraumnutzung  

Abb. 38 Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin, 2009) erholungsrelevante Standorte um  
 das Flughafenareal 
Abb. 39 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, radwege   
Abb. 40 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Fluglärm
Abb. 41 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 1909) Jansen Plan   
Abb. 42 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 1920) Historische Ziele  
Abb. 43 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 1929) Generalfreiflächenplan 
Abb. 44 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 2006) Berliner “Freiraumsystem“  
 aus landschaftsprogramm
Abb. 45 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 2001) Berliner Naherholungsge- 
 biete aus landschaftsprogramm
Abb. 46 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 2000) regionalparks Berlin/Bran- 
 denburg aus landschaftsprogramm 

informelle und formelle planerische Grundlagen  

Abb. 47 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 2006) landschaftsprogramm ein- 
 schließlich Artenschutzprogramm, Programmpläne: Naturhaushalt und Umwelt- 
 schutz
Abb. 48 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 2006) landschaftsprogramm ein- 
 schließlich Artenschutzprogramm, Programmpläne: landschaftsbild
Abb. 49 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 2006) landschaftsprogramm ein- 
 schließlich Artenschutzprogramm, Programmpläne: Biotop- und Artenschutz 
Abb. 50 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 2006) landschaftsprogramm ein- 
 schließlich Artenschutzprogramm, Programmpläne:  erholung und Freiraumnutzung
Abb. 51 Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin, 2003) Planwerk Westraum
Abb. 52 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin) Ausgleichskonzeption
Abb. 53 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin)  Schutzgebiete
Abb. 54 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 2007) Peter-Joseph-lenné Preis 
Abb. 55 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 1960) Baunutzungsplan
Abb. 56 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin, 2004) Flächennutzungsplan Berlin
Abb. 57 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung (Berlin) baurechtliche einschätzung
Abb. 58 gemeinsame landesplanungsabteilung, landesentwicklungsplan Berlin-Branden- 
 burg (leP B-B)
Abb. 59 Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin , 2003) Planwerk Westraum Vertiefungs- 
 bereich Flughafen Tegel

Stärken Schwächen chancen Risiken - Plan  

Abb. 60  Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin, 2009) Zusammenfassende Analyse

5 Szenarien für das Flughafenareal  

Abb. 61-65  Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin, 2009) Szenarien A-e
Abb. 66    Seebauer Wefers und Partner Gbr (Berlin, 2009) Handlungsempfehlungen

Fotodokumentation  

Fotos (Berlin, 2008):
 Seebauer Wefers und Partner Gbr
 Birgit König, SenStadt
 Bernd Machatzi, Büro des landesbeauftragten für Naturschutz
 Gerline Mack, Jahn, Mack & Partner 

Anhang

Abb. 67-69 Vergrößerte Darstellung der Abbildungen: 38, 60, 66
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